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(Im folgenden seizen wir 
unseren chronologischen 
Bericht über den Fall 
Eichmann fori. D. Red.) 

• 

* EICHMANN WIRD 
VERHOERT 

Jerusalem. — Justizmini¬ 
ster Pmchas Rosen bestätig¬ 
te, dass mehrere Monate not¬ 
wendig sein werden, um den 
Prozess Eichmann vorzube¬ 
reiten. Vor einer Gruppe 
deutscher Journalisten, die 
Israel besuchen, äusserte Ro¬ 
sen, man werde einen Ver¬ 
teidiger für Eichmann aus 
dem Ausland bringen müs¬ 
sen. 

Eine israelische Zeitung 
veröffentlichte eine Nach¬ 
richt, die sich auf die Noti¬ 
zen stützt, ^welche Eichmann 
in seiner fensterlosen Zelle 
an einem Gefängnis im Nor¬ 
den Israels macht. Danach 
hatte der Nazigeneral Rom¬ 
mel bei seinem Vorstoss auf 
Kairo im Jahre 1942 durch 
seine SS-Abteilung schon Li¬ 
sten von jüdischen palästi¬ 


nensischen Führern vorbe¬ 
reiten lassen, die am ersten 
Tage des Einmarsches deut¬ 
scher Truppen in Palästina 
hingerichtet werden sollten. 
Ebenso sei ein Plan für die 
Verhaftung prominenter pa¬ 
lästinensischer Juden mit 
Hilfe des Exmufti von Jeru¬ 
salem ausgearbeitet worden. 

Die Polizeibeamten bemerk¬ 
ten, Eichmann schreibe sei¬ 
ne Aufzeichnungen teils 
selbst, teils diktiere er sie 
auf ein Spruchband. Der Be¬ 
amten verhören ihn vier bis 
fünf Stunden im Tage. Eich, 
mann beantworte alle Fra¬ 
gen ohne Widerstand. Seine 
Stimmung sei äusserst ge¬ 
drückt. 

it SUCHE NACH « 

Dr. MENGELE 

London. — Die bundes¬ 
deutsche Regierung wird 
ein neues Gesuch an Ar¬ 
gentinien um Auslieferung 
des FZ-Arztes Dr. Joseph 
Mengele richten, der seit 
15 Jahren gesucht wird. 
Dies teilt “Daily Express“ 


r mit. Bisher haben, wie Bonn 
angibt, die argentinischen 
Behörden nicht in positiver 
Form auf Auslieferungs- 
Begehren reagiert. Der Ge¬ 
nannte ist von den Orten, 
an denen er in Buenos Aires 
verkehrte, seit der Festnah¬ 
me Eichmanns verschwun-^ 
den. 

Die gleiche Zeitung be¬ 
richtete, Martin Bormann 
„sei fast sicher vor zwei 
Jahren in Buenos Aires ei¬ 
nes natürlichen Todes ge¬ 
storben“. Nach Angaben der 
Regierung von Bonn habe 
sie die argentinische Regie¬ 
rung über Bormann „auf dem 
laufenden“ gehalten, um den 
Fall aufzuklären, doch „je¬ 
desmal hätten sich Bormanns 
Spuren im Ungewissen verlo¬ 
ren und Argentiniens Regie¬ 
rung habe auch keine Mitar. 
beit geleistet“. 

* KEIN ZUSAMMEN¬ 
TREFFEN 

UN. — Die zwischen Golda 
Meier und dem ständigen Re. 
Präsentanten Argentiniens 


WIE ICH ES SEHE --- -~ 

Vor und hinter den Kulissen 

_ von JEHUDA GOTTHEIMER ‘ 


i. 

Hilfsgesetz gültig? 

Der parlamentarische Ge¬ 
schäftsführer der SPD-Bun- 
destagsfraktion, Adolf Arndt, 
beantragte beim Bundestags- 
präsidenten Gerstenmaier 
die Aufhebung seiner Im¬ 
munität, damit durch ein 
Strafverfahren gegen ihn 
verfassungsrechtlich geklärt 
werden kann, ob ein von 
Hitler erlassener Befehl heu¬ 
te noch mehr gilt als das 
Bonner Grundgesetz. Arndt 
hat öffentlich zu einer Spen- 
t de für den Bau der „Anne- 
Frank-Jugendherberge” am 
Berg Karmel auf gerufen. Die 
Verwaltungsbehörden nah¬ 


men dagegen für sich das 
Recht in Anspruch, dass ein 
derartiger Aufruf ihrer Er¬ 
laubnis bedürfe; mit einer 
Genehmigung sei in dem 
Fall nicht zu rechnen. Die 
Verwaltung beruft sich auf 
das Sammlungsgesetz, das 
1934 von den Nationalsoziali¬ 
sten erlassen wurde. 

Dazu meinte Arndt, die 
Verwaltung sei im Unrecht. 
Jenes angebliche Gesetz sei 
niemals gültig gewesen, weil 
Hitler gar kein Recht zum 
Erlass von Gesetzen gehabt 
habe. Vor allem sei es mit 
dem Bonner Grundgesetz 
nicht vereinbar, weil der aus 
ideellen Motiven erlassene 
Aufruf zu Spenden, die 
ideellen Zwecken dienen 


sollen, ein Ausdruck der 
Meinungsfreiheit sei. Er wis¬ 
se wohl, dass die freien 
Wohlfahrts - Verbände lei¬ 
der in dieser Frage „dem 
unfreien Zweckdenken der 
Bürokratie” verfallen seien 
und meinten, es wäre finan¬ 
ziell ertragreicher, falls die 
Opferfreudigkeit der Men¬ 
schen verplant und durch 
Lenkung terminiert würde.” 

Er vermöge aber diese Art 
des Denkens nicht zu verste¬ 
hen und halte es für pein¬ 
lich, dass man sich dabei auf 
Hitler berufe, heisst es wei¬ 
ter in dem Brief Arndts. 
„Sollen wir der Jugend sa¬ 
gen, Hitler hat unter Straf¬ 
androhung verboten, für ei¬ 
ne Jugendherberge „Anne 
Frank” am Berg Karmel zu 
sammeln?” 

Endlich einmal müsse ver¬ 
fassungsrechtlich geklärt 
werden, ob die freiheitliche 
Ordnung unserer Verfassung 
den Vorrang vor polizeistaat¬ 
lichen und totalitär ausge¬ 
klügelten Befehlen Hitlers 
habe. — 

Dieses Beispiel, das der 
Abgeordnete Arndt gegeben 
hat, ist von allgemeinem In¬ 
teresse, weil es die Frage 
der Gültigkeit der früheren 
hitleristischen Gesetze ge¬ 
nerell berühmt. Zweifellos 
stehen wir vor dem Problem 
der Rechtssicherheit. Es 
wird einer schnellen und 
gr ii 11 d liehen gesetzgeberi¬ 
schen Tätigkeit bedürfen, 
um diese Angelegenheit zu 
klären, die in sich auch ei¬ 
nen Teil eines grösseren Pro¬ 
blems birgt, nämlich der 
„unbewältigten Vergangen¬ 
heit”, die Anlass und Ursa¬ 
che vieler Fehlerscheinun- 
Hierüber ist bereits 
ausführlich gesprochen wor¬ 
den. Es gibt kaum eine deut- 


Ben Garion in Frankreich 

Paris. — „Ich bin glücklich, in Frankreich zu sein, 
das ich so wenig kenne und so liebe”, erklärte Ben 
Gurion bei seiner Ankunft im Flughafen von Paris. 
Ben Gurion war bester Laune, als er dem El Al-Flug- 
zeug entstieg und die beiden Nationalhymnen anhör¬ 
te. Vier Kompagnien der Luftwaffe erwiesen dem Mi¬ 
nisterpräsidenten Israels militärische Ehren. Im Na¬ 
men de Gaulles wurde Ben Gurion von General Du. 
val und im Namen der Regierung von Minister Roger 
Frey begrüsst. Hierauf fuhr Ben Gurion in dem Pri¬ 
vatauto des Präsidenten in das Hotel Bristol, wo er 
sieh sofort mit Dr. Walter Eytan, dem israelischen Bot¬ 
schafter in Paris, zu einer Besprechung zuruckzog. 

Am folgenden Tage wurde Ben Gurion von de 
Gaulle empfangen. Der Unterredung folgte ein Mittag¬ 
essen mit dem Präsidenten. Vorher noch hatte Ben 
Gurion eine Aussprache mit dem französischen Aussen- 
minister, Maurice Couve de Murville, bei der auch 
Dr. Eytan anwesend war. 

Ein Sprecher des Aussenministeriums lehnte Os ab. 
Kommentare zu dem Gerücht abzugeben, dass Ben 
Garion über de» Ankauf von Düsenflugzeugen mit 
Ueberschallgeschv indigkeit verhandelt habe. Ben Gu- 
rion selbst sagte den Journalisten nur. dass „man über 
allo Themen im allgemeinen gesprochen habe.” 


vor den UN, Mario Amadea, 
angekündigte Zusammen¬ 
kunft konnte nicht stattfin¬ 
den, weil keine Ueberein. 
stimmung des Programms 
beider Diplomaten vorlag. 

* MANIFESTATION 
FUER EICHMANN IN 
USA 

Washington. — Eine Ein¬ 
heit der Neonazis Lincoln 
Rockwells, die Uniformen 
mit Hakenkreuz-Binden trug, 
nahm vor dem Weissen Haus 
Aufstellung. Die mitgeführ¬ 
ten Spruchbänder verlang¬ 
ten die Vergasung der Ju¬ 
den. Die Neonazis mar¬ 
schierten im Militärschritt. 
Ihre Demonstration wurde 
im besonderen zugunsten 
Adolf Eichmanns durchge¬ 
führt. Auf den Spruchbän¬ 
dern war zu lesen: „Eich¬ 
mann hat keinen unschuldi¬ 
gen Juden getötet“, „Ike, 
hilf uns, Eichmann zu be¬ 
fielen]”, „Strafe für die in¬ 
ternationalen Banditen“, „Es 
ist kein Verbrechen, die jü¬ 
disch-kommunistischen Ver¬ 
räter totzuschlagen, wir ha¬ 
ben Rosen berg getötet”, 
„Wenn die Juden Eichmann 
fangen konnten, so können 
sie auch Sie entführen!” 

Einer der Demonstranten 
war der Marineinfanterist 
John Patsalas, der von sei¬ 
nem Vorgesetzten offiziellen 
Urlaub erhielt, um an den 
neonazistischen Umtrieben 
teilzunehmen. Patsala wurde 
vor zwei* Wochen von der 
Militärpolizei verhaftet, je¬ 
doch als unschuldig wieder 
freigelassen, nachdem das 
Marineinfanterie-Korps ent¬ 
schieden hatte, es sei gesetz¬ 
lich zulässig, dass die Sol¬ 
daten ausserhalb ihrer 
Dienststunden an der neona¬ 


sche Zeitschrift, die sich 
ernsthaft mit den Gegen¬ 
wartsfragen auseinander¬ 
setzt, die nicht in jeder 
Nummer immer wieder und 
wieder Stellungnahmen zur 
unbewältigten Vergangen¬ 
heit und — im Zusammen¬ 
hang damit — auch mit der 
Frage der Begegnung von 
Juden und Deutschen spricht. 

Solange aber noch immer 
Rudimente oder gar Gesetze 
aus der unbewältigten Ver¬ 
gangenheit herangezogen 
werden, kann der Tren¬ 
nungsstrich zwischen dem, 
was war, und der Gegen¬ 
wart wie einer besseren Zu¬ 
kunft nicht gezogen werden. 

II. 

Gefährliche Lauheit 

Die in England lebende jü¬ 
dische Soziologin Dr. Eva 
Reichmann war auf gef ordert 
worden, im Rahmen der 
„Woche der Brüderlichkeit” 
auf einer Veranstaltung in 
Bonn zu sprechen. Sie wies 
in ihren Ausführungen dar¬ 
auf hin, dass die letzten an¬ 
tisemitischen Ausbrüche in 
Westdeutschland nicht über¬ 
raschend gekommen seien, 
denn alle hätten beobachten 
können, dass stich die Gefah. 
ren Zeichen eines neu aufle- 
benden Antisemitismus meh¬ 
ren. Bei der durch die Um- 


Ayuda de Israel para Chile 

Nueva York. — Remesas aereas de plasma de saai. 
gie se efeciuaron direciamenie de Israel a la Cruz Ro- 
ja Chilena para las victimas de los terremoios y mare- 
moios ocurridos recientemenie en las provincias do 
Chile del sur, Se Iraia de donaiivos del Maguen Da¬ 
vid Adom, el servicio de la Cruz Roja nacional de Is¬ 
rael. 

Al mismo iiempo. el Maguen David Adom de Is¬ 
rael se dirigio al American Mögen Dovid for Israel de 
Nueva York, enlidad dedicada a la manuiencion y 
abasiecimienio de la Cruz Roja Israeli, con el urgente 
pedido de enviar mäs asisiencia a los damnificados 
chilenos. Por tal moiivo, mäs remesas aereas con an- 
iibiölicos salieron directamenie de Nueva York, sin 
pasar por Israel. 

En olras ocasiones. en los meses pasados. el Ma- 
guem David Adom de Israel ha ofrecido su ayuda a 
un numero de paises. enlre los cuales figuran el Japcm 
Iran y Brasil. 

FRANK LEHMAN 

Israels Hilfe für Chile 

New York. — Israel schickte auf dom direkten 
Luftwege Sendungen von Blutplasma an das chileni¬ 
sche Rote Kreuz für die Opfer der Erd- und Seebeben, 
die sich vor kurzem in den chilenischen Südprovin¬ 
zen ereigneten. Es handelt sich um Spenden des Ma¬ 
gen David Adom, welcher der staatliche Rote-Kreuz- 
Dienst Israels ist. 

Zu gleicher 'Zeit vrandte sich der israelische Ma¬ 
gen David Adom an den amerikanischen Magen David 
für Israel in New York, einer Organisation, die sich 
der Unterhaltung und Belieferung des israelischen 
Roten Kreuzes widmet, und ersuchte dringend um ei¬ 
ne verstärkte Hilfeleistung an die Geschädigten in 
Chile. Aus diesem Grunde gingen weitere Luftsendun¬ 
gen mit Antibiotika direkt von New York ab, ohne 
über Israel geleitet zu werden. 

Bei anderen Gelegenheiten in den vergangenen 
Monaten hat der Magen David Adom in Israel seine 
Hilfe einer Reihe von anderen Ländern angeboten, un¬ 
ter denen Japan, Iran und Brasilien figurieren. 

FRANK LEHMAN 


zistischen Tätigkeit der 
„Sturmtruppen“ Rockwells 
teilnehmen. 

* KEIN KOMMENTAR 
IN FRANKREICH 

Paris. — Ein Sprecher der 
französischen Regierung 
lehnte es ab, zu den Zei¬ 
tungsmeldungen einen Kom¬ 
mentar abzugeben, dass 
Frankreich als Vermittler 
zwischen Israel und Argen¬ 
tinien in dem durch die Fest¬ 
nahme Eichmanns entstan¬ 
denen Steitfall dienen werde. 

Der Sprecher versicherte, 
Frankreich würde eine Ver¬ 
mittlung einzig und allein 
auf Israels Ersuchen über¬ 
nehmend In französischen 
Kreisen verlautete, der Fall 
Eichmann sei nicht als The¬ 
ma für die Unterhaltung 
zwischen Präsident de Gaul¬ 


le und Ben Gurion bei dem 
Staatsbesuch des israelischen 
Ministerpräsidenten vorgese¬ 
hen. 

Die für die Sicherheit Ben 
Gurions getroffenen Vor¬ 
sichtsmassnahmen wurden 
als die strengsten bezeichnet, 
die man jemals in Paris ge¬ 
sehen habe, so dass sie nur 
mit denen zu vergleichen 
wären, die zum Schutz der 
vier Grossen bei der gesehei. 
terten Gipfelkonferenz, vom 
vergangenen Mai durchge¬ 
führt wurden. 

Sowohl französische wie 
israelische Funktionäre de¬ 
mentierten neuerlich die 
Version, dass Ben Gurion 
mit dem argentinischen Prä¬ 
sidenten Arturo Frondizi, 
der am 22. Juni erwartet 
wird, Zusammentreffen wer- 

(Fortsetzung auf Seite 3) 


stände gebotenen Höflich¬ 
keit fand die Rednerin doch 
klare Worte, um die Situa¬ 
tion der „nicht überwunde¬ 
nen Vergangenheit” treffend 
zu kennzeichnen. Auch die¬ 
jenigen, die nicht auf der 
politischen Linie der Frau 
Dr. Reichmann und des 
Kreises stehen, dem si e an¬ 
gehört, werden ihr insoweit 
vorbehaltlos beistimmen. Sie 
sagte u. a.: 

„Die Deutschen — und 
das soll kein Tadel sein — 
sind, so sagt man, nicht be¬ 
gabt für Revolutionen. Ein 
Land des Gehorsams nannte 
Herder sein Vaterland. Aber 
immerhin gibt es in der 
preussisch-deutschen Tradi¬ 
tion ein Beispiel, das sich 
hätte nachahmen lassen: es 
gibt in der schicksalhaften 
W r ende vom 18. zum 19. 
Jahrhundert, die die Aera 
der Freiheit und Rechts¬ 
gleichheit einleitete, die „Re. 
volution von oben”, die mit 
den Namen Stein und Har¬ 
denberg verbunden ist. 

„Es ist gewiss eine gewag¬ 
te Analogie, aber Sie wer¬ 
den mich richtig verstehen, 
wenn ich sage: auch diese 
Revolution „von oben” ist in 
der /weiten deutschen He- 
publik ausgeblieben, Nacht 
an dem Sinne, dass cs an 
Weisung von oben gefehlt 
hätte. Ich habe schon er. 
wähnt, v/eiche segensreichen 


^Wirkungen von der Staats¬ 
führung ausgegangen sind. 
Aber unter Revolution — 
selbst im übertragenen Sin- 
ne — verstehe ich etwas Ra. 
dikaleres. Die Abkehr von 
dem Unrechtsstaat des Drit¬ 
ten Reiches hätte unbeding¬ 
ter, entschiedener, in sach¬ 
licher und personeller Bezie. 
hung gründlicher ausfallen 
müssen. 

„Es hat mit dieser Ver¬ 
gangenheit einen letzten, 
kompromisslosen Bruch nicht 
gegeben. Man schleppt sie 
hinter sich her, manchmal 
nur entschuldigend, für mil¬ 
dernde Umstände plädierend, 
manchmal sogar rechtfertL 
gend, immer aber als ein 
Stück nationaler Geschichte, 
das, weil in ihm auch tapfer 
gekämpft und fleissig gear¬ 
beitet und schwer gelitten 
wurde, doch eben auch mit 
verantwortet werden muss. 
Und in der Tat: verantwor¬ 
tet muss es werden. Aber 
nicht mit „Ja, aber...”, son¬ 
dern nur mit „Nie wieder»” 

Man braucht nicht darüber 
zu diskutieren, dass eben 
viele doch mit dieser Ver¬ 
gangenheit einverstanden 
sind oder wenigstens einige 
Abschnitte dieser Vergangen^ 
heit richtig und zweckmässig 
finden. Zur Ueberwindimg 
des Geschehenen ist aber die 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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(Schluss von Seite 1) 

absolute Ablehnung des. ge¬ 
stürzten Regimes unbedingte 
Voraussetzung. An dieser 
F . chiedenr.eü fehlt es, und 
deswegen ist die Analyse 
ricr.ug, dass der Feind die 
Lcuheit und die Gleichgül- 
tigk;-.t aer überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung 
in der Bundesrepublik ist. — 

in. 

Um Anne Frank 

Das Tagebuch der Anne 
Frank war schon wiederhol¬ 
te Male Gegenstand heftiger 
Auseinandersetzungen. Es 
wurde vor kurzem im Auf¬ 
trag der Staatsanwaltschaft 
Lübeck von zwei Sachver¬ 
ständigen auf seine Echtheit 
geprüft. Ausserdem soll fest¬ 
gestellt werden, ob der Cha¬ 
rakter des Tagebuches durcl* 
Ergänzungen bei der Ueber- 
setzung aus dem Holländi¬ 
schen ins Deutsche geändert 
Worden ist. 

Die Staatsanwaltschaft for. 
derte im Zusammenhang mit 
einem fünffachen Strafan¬ 
trag, den der Vater Anne 
Franks gegen den suspendier¬ 
ten Lübecker Studienrat Lo 
thar Stielau wegen Verleum. 
düng gestellt hat, ein gra¬ 
phologisches und ein litera¬ 
risches Gutachten. Stielau 
hatte in einer Schülerzfei- 
tung geschrieben: „Die ge¬ 
fälschten Tagebücher der 
Eva Braun, der Königin von 
England und das nicht viel 
echtere der Anne Frank ha¬ 
ben den Nutzniessern der 
deutschen Niederlage zwar 
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einige Millionen eingebracht, 
uns dafür aber auch höchst 
empfindlich werden lassen 
Zu welchen Ergebnissen 
die Sachverständigen gekom 
men sind, ist uns nicht be¬ 
kannt. Das Tagebuch hat vie¬ 
le Gutwillige beschäftigt, die 
über die Reife des uuglück 
liehen Mädchens erstaunt 
waren. Dass diese Aufzeich¬ 
nungen echt sind, dürfte 
nicht zweifelhaft sein. Viel¬ 
leicht ist bei der UeberSet¬ 
zung manche Aenderung 
vorgenommen worden. Dass 
es sich hierbei um „Entstel¬ 
lungen” handeln sollte, ist 
nicht anzunehmen. Dazu 
musste schon ein Nazi kom¬ 
men, um das zu behaupten. 

Aus welchen Gründen aber 
dieses Tagebuch, wenn es 
selbst eine dichterische Er¬ 
findung sein sollte, „uns”, 
soll wohl den Nazis heissen, 
sehr geschadet hätte, wäre 
interessant zu erfahren. 
Denn irgendetwas Neues, 
bisher Unbekanntes, wird in 
dem Tagebuch nicht berich¬ 
tet. Die Kraft der Aufzeich¬ 
nungen der Anne Frank 
liegt gerade in ihrer Wahr¬ 
heit, in ihrer Wirklichkeits¬ 
nahe. Das Buch hat nieman¬ 
dem geschadet. Es hat ge¬ 
nutzt. Alle, die guter Ab¬ 
sichten sind und ihre trauri¬ 
ge Vergangenheit überwirr- 
den wollen, um bei diesem 
Bilde zu bleiben, haben aus 
einer authentischen Quelle 
erfahren, wie sich die Lei¬ 
den der Opfer abspielten. 
Denn an der Authentizität 
dieser Darstellungen zu zwei¬ 
feln, würde Geschichtsfäl¬ 
schung bedeuten. 

Dabei werden alle, die mit 
dem schrecklichen jüdischen 
Schicksal in der Zeit der na¬ 
zistischen Verfolgungen ver¬ 
traut sind, bestätigen, dass 
diese Leiden der Familie 
Frank im Verhältnis zu den 
Peinigungen in den Konzen¬ 
trationslagern, in die diese 
Familie erst später ver¬ 
schleppt wurde, nichts oder 
wenig bedeuteten. Dennoch 
hat dieses Buch eines Kindes 
viele Menschen erschüttert, 
wach gerüttelt und zur Be¬ 
sinnung gebracht. ^Die Wir¬ 
kung des Buches liegt nicht 
in der Schwere des Erlebten, 
— das sicherlich auch —, sie 
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liegt darin, dass hier Einzel¬ 
schicksale wiedergegeben 
werden. Jeder sieht diese 
kleine Anne Frank und ihre 
Umgebung. Jeder lernt diese 
Familie mit ihren Proble¬ 
men und Schwierigkeiten 
kennen, die alten und die 
neuen, die durch die Not¬ 
wendigkeit eines illegalen 
Lebens in steter Angst und 
Gefahr erwachsen. Hier 
nimmt das Leiden Gestalt 
an, tritt aus der Anonymität 
des Massenschicksals heraus 
und versteckt sich nicht hin¬ 
ter unvorstellbaren Statisti¬ 
ken und Meldungen wie: 
20.000 Menschen an einer 
versteckten Stelle des Wal¬ 
des bei... in Polen durch 
Genickschuss getötet. 

Der Leser lebt mit der 
Anne Frank mit, ob er es 
will oder nicht, aber er kann 
sich nichts darunter vorstel¬ 
len, wenn er von den 20.000 
liest, die man erschossen hat, 
oder von den Millionen, die 
vergast worden sind. Diese 
Verbrechen übersteigen die 
normale menschliche Vor¬ 
stellungskraft. 

Das Tagebuch der Anne 
Frank ist nicht als eine lite¬ 
rarische Schrift eines früh¬ 
reifen Mädchens zu werten, 
sondern als ein Zeitdoku¬ 
ment. Als solches ist es auf- 
gefasst worden, auch von 
den guten und gutwilligen 
Teilen der heutigen deut¬ 
schen Jugend. Auf solche Er¬ 
zieher wie Herrn Stielau sind 
wohl auch die Kürzungen in 
den Geschichtsbüchern zu¬ 
rückzuführen, die heute 
schon nichts mehr über die 
Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit enthalten, die 
unter der Herrschaft der Na¬ 
tionalsozialisten begangen 
worden sind. Hier begegnen 
wir auf Seiten eines be¬ 
stimmten Kreises keiner 
Lauheit und Gleichgültig¬ 
keit, sondern den sehr kon¬ 
kreten Versuchen, die Spu¬ 
ren einer verbrecherischen 
Vergangenheit zu verwi¬ 
schen, um die Verantwortli¬ 
chen am Tode von Millionen 
unschuldigen Menschen und 
an der deutschen Niederlage 
vor der eigenen Geschichte 
freizusprechen. 

IV. 

Die weisse Rose 

Wenn man vom deut¬ 
schen Widerstand gegen Hit 
ler und seinem Nazifaschis¬ 
mus spricht, muss der Na- 
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me der Geschwister Hans 
und Sophie Scholl ehrend er¬ 
wähnt werden. Ihr Leben 
und Schicksal, ihren Kampf 
und ihren Tod hat die über¬ 
lebende Schwester Inge 
Scholl in einem kleinen 
Buch beschrieben, das den 
Titel „Die weisse Rose” 
trägt. Es ist ein Zeitdoku¬ 
ment, ein erschütterndes 
Zeitdokument. Junge Men¬ 
schen, die durch die Schule 
der Hitlerei gegangen waren, 
erkannten mitten im Krieg, 
dass si e einem Schreckens¬ 
regime dienten. Die Liebe zu 
Freiheit und Wahrheit liess 
sie zu Rebellen werden, die 
den Versuch, das Gewissen 
der studierenden Jugend 
aufzurütteln, mit ihrem jun¬ 
gen Leben bezahlt haben. 

Am 22. Februar 1943 wa¬ 
ren sie hingerichtet worden. 
Alljährlich pflegten die Stu¬ 
denten der Münchner Uni¬ 
versität, die Schauplatz des 
Geschehens war, eine Ge¬ 
denkfeier zu veranstalten, 
die dem Widerstandskreis 
der „weissen Rose” galt. Die 
Begebenheiten der diesjäh¬ 
rigen Feier und ihr Nach¬ 
spiel dürften auch Veranlas¬ 
sung zum Nachdenken ge¬ 
ben. Die Einzelheiten konn¬ 
ten wir zwar nicht überprü¬ 
fen, sie sind jedoch in einer 
deutschen Zeitung erschie. 
nen und unwidersprochen 
geblieben. Hier sei zunächst 
der Tatbestand wiedergege¬ 
ben: 

Bei der Gedenkfeier sagte 
der Rektor der Münchner 
Universität, Prof. Ulmer u. 
a.: 

„Die Grösse der Geschwi¬ 
ster Scholl liegt nicht so 
sehr in d«r politischen revo¬ 
lutionären Aktion, nicht in 
der Auseinandersetzung mit 
den Realitäten, sondern in 
der absoluten Lauterkeit der 
Gesinnung.” 

Im Namen der Studenten 
legte der ASTA-Vorsitzende, 
H. Rösemann, einen Kranz 
nieder und beklagte die 
traurige Wirklichkeit in der 
Bundesrepublik mit den Wor¬ 
ten: „Der 22. Februar 1943 
spricht eine unerhörte An¬ 
klage gegen den 22. Februar 
1960. Der Kranz, den wir am 
Gedenkstein der ,Weissen 
Rose’ niederlegen, trägt eine 
Schleife ohne Inschrift. Ich 
hätte auch wahrlicht nicht 
gewusst, in wessen Namen 
sie unterschrieben werden 
sollte.** 

Ob diese Worte auch an 
den ebenfalls anwesenden 
bayerischen Kultusminister 
Maunz gerichtet waren, der 
es zur Zeit des Opfergsnges 
der Geschwister Scholl als 
seine Aufgabe ansah, die 
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Hitler-Diktatur in Wort und 
Schrift zu verherrlichen? 

Zum Schluss der Feier leg¬ 
ten Studenten der Universi¬ 
tät Jena ebenfalls einen 
Kranz nieder, und auf der 
Schleife stand: „Hans und 
Sophie Scholl, den Kämp¬ 
fern gegen Faschismus und 
Krieg.” 

Wenige Stunden nach der 
Feier hatten Studenten, die 
teils Mitglieder der Deut¬ 
schen Reichspartei, teils An¬ 
gehörige des Ringes christ¬ 
lich-demokratischer Studen¬ 
ten sind, den Kranz entfernt 
und die Schleife abgeschnit¬ 
ten. 

„Wir werden den Kranz 
auf jeden Fall wieder an 
das Mahnmal legen”, er¬ 
klärte ein Sprecher des Stu¬ 
dentenausschusses der Uni¬ 
versität (ASTA). Das ge¬ 
schah nicht, weil der Rek¬ 
tor, Professor Ulmer, erklär¬ 
te, ,dass die Schleifen, di« 
Anstoss erregt hatten, nicht 
mehr gezeigt werden soll¬ 
ten.” 

Bedauerlich, dass sich der 
Rektor der Münchner Uni¬ 
versität mit den Neofaschi¬ 
sten solidarisiert. Oder soll¬ 
te er gar von Kultusminister 
Maunz einen W T ink bekom¬ 
men haben? 

Erfreulich dass der ASTA 
ein Disziplinarverfahren ge¬ 
gen die Kanzcjiebe beantragt 
hat und der Landesverbands¬ 
vorsitzende der Studenten¬ 
schaft gegen diese Schän¬ 
dung protestiert. Der Ver¬ 
bandsvorsitzende bezeichnet 
den Zwischenfall als „wüste 
Ausschreitung im Stile der 
30er Jahre, als SA-Studen- 
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ten sich so benahmen”, und 
sieht es als typisch an, dass 
die Ruhestörer gerade jene 
Schleife entfernt haben, de¬ 
ren Inschrift sich gegen Fa¬ 
schismus und Krieg richtet. 

Dies ist der Bericht. Ein 
Kommentar erscheint uns 
überflüssig. Der Rektor sieht 
in dem Wirken und Steroen 
der Geschwister Scholl und 
ihres kleinen Kreises — da¬ 
mals wurden sechs Mitglie¬ 
der der „Weissen Rose” h.n- 
gerichtet — nur die lautere 
Gesinnung, obwohl die „WeL 
sse Rose” vom Sturz des Na¬ 
zismus träumte. Was aber 
zum Nachdenken zwingen 
muss, ist auch nicht die Ent¬ 
fernung einer Inschrift, son¬ 
dern sind die Worte des Füh¬ 
rers der Studentenschaft ei¬ 
ner westdeutschen Universi¬ 
tät: „Ich hätte auch wahr¬ 
lich nicht gewusst, in wes¬ 
sen Namen sie (diese In¬ 
schrift) unterschrieben wer¬ 
den sollte”...— 
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LA SEM 


IS 


Die Diplomaten verhandeln 


(Fortsetzung von Seite 1) 

de, um über die Differenz 
zwischen ihren Ländern im 
Jfall Eichmann zu verhan¬ 
deln. Die Beamten verwiesen 
fjd&rauf, dass Ben Gurion we- 
l gen der Vorbereitungen, die 
König Baudouin von Bel¬ 
gien in Brüssel zu seinem 
tKmpfang getroffen hat, sich 
[flieht mit Dr. Frorfdizi tref¬ 
fen könne, selbst wenn er 
daes tun wolle.. 

* DIE ARABER MELDEN 
SICH 

London. — Der Rundfunk¬ 
sender der VAR, die „Stim- 
jjne der Araber“ drohte, man 
werde die israelischen Staat- 
HD änner einfangen und sie als 
»K riegsverbrecher aburteilen, 

n- .- ■ - — 
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wenn „die palästinensischen 
Araber in ihr Land zurück¬ 
kehren“. 

Als Kriegsverbrecher be- 
zeichnete der Sprecher Da¬ 
vid Ben Gurion, den frühe¬ 
ren Generalstabschef Mosche 
Dajan, den Stellvertretenden 
Verteidigungs-Minister Shi- 
mon Peres, sowie den Chef 
der Cherut und Komman¬ 
danten des Irgun Zwi 
Leumi, Menachem Begin. 

Die „Stimme der Araber“ 
erklärte, diese Männer und 
andere mehr würden ver¬ 
folgt und mit den gleichen 
Mitteln abgeurteilt^ werden, 
die Israel im Fall Adolf 
Eichmanns angewandt habe, 
weil „die Zionisten schlim¬ 
mere Verbrecher als Adolf 
Eichmann und grausamer als 
dieser seien.“ 

* POLNISCHE JUDEN 
BETEILIGT 

Warschau. — Hier wurde 
bekanntgegeben, dass in Is¬ 
rael ansässige Juden sich an 
der G ?fangennahme Eich¬ 
manns stark beteiligten.Prof. 
B. Mark, der Direktor des 
Polnischen Instituts in Polen 
erklärte, eine Gruppe von 
Juden habe vor 15 Jahren 
geschworen, nicht eher zu 
ruhen, bis Menschen wie 
Eichmann ihre Strafe erhal¬ 
ten haben würden. 

Mark äusserte, eine Grup¬ 
pe polnischer Juden in Is¬ 
rael habe mitgeholfen, die 
Spur Eichmanns bis zu sei¬ 
ner Flucht nach Argentinien 
zu verfolgen. Diese Juden 
hatten während des Krieges 
in Lublin gelebt. Sie waren 
in ihrer Mehrzahl Guerilla- 
kämpfer und Mitglieder der 
Untergrundbewegung gewe¬ 
sen und seien nach dem 
Krieg nach Israel ausgewan¬ 
dert. Seither, so versicherte 
Mark, hätten sie aktiv daran 
gearbeitet, die für den Mas¬ 
senmord an den europäi¬ 
schen Juden verantwortli¬ 
chen Nazi - Kriegsverbrecher 
aufzufinden. 


* BONN VERLANGT 
AUSLIEFERUNG 

Bonn. — Westdeutschland 
so teilte der Aussenminister 
mit, hat die Auslieferung 
von Dr. Josef Mengele gefor¬ 
dert, der durch seine im 


Beamter des Ministeriums 
der United Press bekanntgab 
„in diesem Jahr“ gestellt. 
Der Beamte lehnte es ab, das 
genaue Datum zi enthüllen. 

Eine englische Zeitung 
schreibt, Dr. Mengele lebe 
gegenwärtig in Bariloche, im 
Südwesten Argentiniens. 

Im Ministerium wurde die 
Auskunft erteilt, dass nach 
Stellung des Auslieferungs- 
Antrags eine Nachricht von 
der Botschaft der Bundes¬ 
republik in Buenos Aires 


gann um 11.45 Uhr und en¬ 
dete um 13.15 Uhr. 

Obwohl diese erste Zu¬ 
sammenkunft stattfand und 
die Möglichkeit zu neuen 
Unterhaltungen besteht, so 
ist man in diplomatischen 
Kreisen der Meinung, dass 
die argentinische UN-Delega- 
tion die Einberufung des Si¬ 
cherheitsrats beantragen 
wird, damit dieser über den 
Fall Eichmann beraten soll¬ 
te. Die Positionen beider di¬ 
rekt interessierten Parteien 


Unter einem falschen Namen 

Rom. — Dem päpstlichen Hilfsdienst nahestehen¬ 
de Kreise erklärten dem ITA-Korrespondenten, wenn 
es wahr sei, dass Eichmann mit der Hilfe des Vatikans 
einen Pass für seine Reise von Italien nach Argenti¬ 
nien erhalten habe, so sei dies nur möglich gewesen, 
weil er einen falschen Namen angegeben hat. 

Bedeutende amerikanische und französische Zei¬ 
tungen hatten darauf verwiesen, dass der Vatikan dem 
italienischen Roten Kreuz ctie Ausstellung von Perso¬ 
nalausweisen empfohlen hatte. Beim päpstlichen Hilfs¬ 
dienst, so erklärte der Sprecher dieser Abteilung des 
Vatikans, seien keine Unterlagen vorhanden, aus de¬ 
nen hervorginge, dass einem gewissen Eichmann Pa¬ 
piere ausgestellt worden sind, mit denen er nach Ar¬ 
gentinien ausreisen konnte. (ITA) 
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Nazibücher als Schmutz und Schund 


eingelaufen sei, die „zu der 
Hoffnung Anlass gebe, dass 
Argentinien dem Gesuch be¬ 
friedigend stattgeben dürfte“ 

* POLIZEILICHE 
AUSKUNFT 

Um festzustellen, ob die 
argentinische Bundespolizei 
Kenntnis davon habe, dass 
der Nazi Josef Mengele nach 
dem zweiten-" Weltkrieg in 
Argentinien eingereist sei, 
wurde die betreffende Ab¬ 
teilung der Polizei um Aus¬ 
kunft ersucht. Di e Beamten 
erklärten, in den Akten fin¬ 
de sich kein Vermerk über 
die Einreise des Genannten. 

* ZUSAMMENKUNFT 
KAM DOCH ZUSTANDE 


TTN. — Israels Aussenmi¬ 
nister Golda Meir und Ar¬ 
gentiniens ständiger Vertre¬ 
ter vor der UN, Dr. Mario 
Amadeo, hatten eine Zusam¬ 
menkunft, die etwa über eine 
Stunde währte. Der erste 
Meinungsaustausch der in- 
KZ-Lager Auschwitz began- * eies ^ iei ten Parteien über 
genen Verbrechen eine so - a 1 des Nazis Eichmann 


genen Verbrechen eine so 
traurige Berühmtheit erlangt 
hat. 

Der Antrag wurde, wie ein 
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der auf argentinischem Ter¬ 
ritorium von israelischen 
„Freiwilligen“ dingfest ge- 
maent wurde, fand in der 
Wohnung des uruguayischen 
Botschafters vor den UN, 
Enrique Rodriguez Fabregat 
statt, der das Treffen ver¬ 
mittelt hatte. Um mit Ama¬ 
deo sprechen zu können, 
reiste Frau Meir nicht wie 
beabsichtigt, zur geplanten 
Zeit nach Chicago ab. 

Man erfuhr erst von der 
Aenderu ng im Programm 
Golda Meirs, nachdem die 
Presse aus Jerusalem mel¬ 
dete, dass die Israel-Dele¬ 
gation in den UN di e Dele¬ 
gation Uruguays ersucht ha¬ 
be, in dem Streit über den 
Fall Eichmann zu vermitteln 
Rodriguez Fabregat demen¬ 
tierte das Vorliegen einer 
solchen Bitte. Dagegen 
konnte die United Press von 
einem absolut glaubwürdi¬ 
gen Gewährsmann in Erfah¬ 
rung bringen, dass Prof. Ro¬ 
driguez Fabregat um das Zu¬ 
standekommen einei Unter¬ 
redung bemüht gewesen 
war. Gut in formierte Kreise 
glaubten noch bis kurz vor 
dem Zusammentreffen, dass 
Israels Aussenminister, aus 
nicht enthüllten Gründen, 
eine Aussprache mit dem ar¬ 
gentinischen Botschafter ver. ! 
meiden wollte. | 

Das Gespräch zwischen j 

Frau Meir und Amadeo be- j 


in dem heiklen Problem der 
Souveränität für Argentinien 
und der für Israels Gefühle 
so tief erregenden Frage 
sind bis zum Augenblick fest 
und unbeugsam. 

* APPELL AN DIE UN 

In der Antwort Argenti¬ 
niens auf die Note Israels, 
hatte das Aussenministerium 
angekündigt, es werde die 
Einberufung des Sicherheits¬ 
rats verlangen, wenn Eich¬ 
mann nicht vor Ablauf einer 
Woche zur lick gebracht wer- 

(Fortsetzung auf Seite 8) 


München. — Die „Bundes¬ 
prüfstelle für jugendgefähr¬ 
dende Schriften” in Deutsch¬ 
land hat die Bücher: „Trotz¬ 
dem! von Hans Ulrich Bu- 
del und „Waffen-SS im Ein¬ 
satz” von SS-General Karl 
Hausser wegen ihrer den 
Krieg u-.d die Nazieinrich¬ 
tungen verherrlichenden 
Tendenz als „jugendgefähr- 
lich” erklärt und auf den 
Index gesetzt. Alle öffent¬ 
lichen Büchereien wurden 
angewiesen, beide Publika¬ 
tionen von der Jugend fern¬ 
zuhalten. Di e Bundesprüf¬ 
stelle erklärte in ihrer Be¬ 
gründung, dass die Bücher 
Haussers und Rudels „die 
Verbrechen und den Krieg 
verherrlichen und damit ge¬ 


eignet sind, Jugendliehe sitt¬ 
lich zu gefährden.” 

In Oesterreich sind diese 
beiden Bücher nicht nur frei 
erhältlich, sie werden dar¬ 
über hinaus in fast allen 
Leihbibliotheken, zu denen 
Jugendliche Zutritt haben, 
geführt. Es wäre höchste 
Zeit, dass auch in Oester¬ 
reich di e zahlreiche Litera¬ 
tur der NS-Grössen, die teils 
in Oestererich, teils in 
Deutschland verlegt wurde, 
nach ihrem jugendgefähr¬ 
denden Inhalt durchgesehen 
wird, damit bei gegebener 
Notwendigkeit gegen diese 
Bücher dieselben Massnah¬ 
men wi e gegen Schmutz, 
und Schundliteratur ergrif¬ 
fen werden. (IPN) 


Zeugen gesucht 

Ein Ermittlungsverfahren 
gegen den SS-Obersturm- 
bannfiihrer und Le ter der 
Stapostelle Darmstadt Ro¬ 
bert Mohr wegen Verfolgung 
Unschuldiger und Freiheits¬ 
beraubung mit Todes folge 
ist eingeleitet worden. 

Am 12. November 1959 
wurde der ehemalige SS- 
Obersturmbannf (ihrer Ro¬ 
bert Mohr verhaftet. Er be¬ 
findet sich seitdem in Un¬ 
tersuchungshaft in der Straf¬ 
anstalt Darmstadt. Dem Be¬ 
schuldigten wird zur Last 
gelegt, in seiner Eigenschaft 
als ehemaliger Leiter der 
Staatspolizeistelle Darmstadt 
im Jahre 1943 zahlreiche 
in seinem Amtsbereich (Star, 
kenburg, Rheinhessen und 


Oberhessen) wohnhafte Ju¬ 
den, die in Mischehe lebten, 
verhaftet und in das Arbeifs- 
und Erziehungslager Frank- 
furt/M-Heddernheim oder in 
Konzentrationslager ver¬ 
schickt zu haben, wo vielte 
von ihnen den Tod fanderi? 

► ii 

Alle Personen, die in der 
Zeit von Oktober 1942 bis 
Februar 1944 mit dem Be¬ 
schuldigten im Zusammen¬ 
hang mit der Verhaftung 
und Deportation jüdische^ 
Personen verhandelt haben, 
oder die sonstwie in der La¬ 
ge Lind, über die Tätigkeit 
des Beschuldigten sachd ert¬ 
liche Angaben zu machen, 
werden gebeten, der Staats¬ 
anwaltschaft Darmstadt 

(Bundesrepublik Deutsch¬ 
land) hiervon umgehend 
Kenntnis zu geben. 
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U HA W^A ISRAELIT! 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


Vortragsabend 
der WIZO 

In den Gesamträumen der 
WIZO führte deren zentral- 
europc .seihe Gruppe „Hen¬ 
riette Szold” einen Vor¬ 
tragsabend über das vielge¬ 
lesene Buch „Exodus“ 
durch, der ausserordentlich 
gut besucht war und von 
Frau Toni Isakowitz mit 
herzlichen Begrüssungswor- 
ten für das Publikum und 
den Redner Dr. Hardi Swar- 
serskv, eingeleitet wurde. 

Der Referent macht zu¬ 
nächst die Einschränkung, 
dass es nicht sein e Absicht 
sei, dieses berühmtgewor¬ 
dene W erk vom rein litera¬ 
rischen Standpunkt zu be¬ 
sprechen, sondern als das, 
was es in Wirklichkeit wä¬ 
re. nämlich der Spiegel ei¬ 
ner Epoche, die wir selbst 
miterlebt haben. Gewiss 
enthalte das Buch eine Rei¬ 
he frei erfundener Romanfi¬ 
guren, doch seine ungewöhn¬ 
liche Stärke beruhe darin, 
<ass es von Fakten berich¬ 
te. deren Wirkung auf Ju¬ 
den und Nichtjuden ausser¬ 
ordentlich tief sei, weil den 
besten Roman das Leben 
selbst zu schreiben pflege. 
Ur.d es ist wahr, dass die 
Tragödie des jüdischen Vol¬ 
kes seit dem ersten Welt¬ 
krieg bis auf den heutigen 
Tag auch nichtjüdische 
Kreise ergriffen hat, viel¬ 
fach religiöse Menschen, die 
den Fingerzeig Gottes zu er¬ 
blicken glaubten, während 
Juden oft, weil zu sehr ent¬ 
wurzelt, nicht mehr die 
Kraft zum Glauben fanden. 

Der historische Hinter¬ 
grund des Rom an es „Exo¬ 
dus“, so führte Dr Swar- 
sensky ungefähr aus, ist die 
Auseinandersetzung zwi¬ 
schen dem jüdischen Volke 
lind Grossbritannien. Es 
war wohl nicht sehr ge¬ 
schickt, wenn der Autor je¬ 
ner Gruppe, die Gewaltta¬ 
ten zu unternehmen für 
notwendig hielt, den Namen 
„Makkabäer“ gab. Doch das 
Grundmotiv sei zutreffend. 


Kein Volk hatte sich so 
eingesetzt für d-as jüdische 
Recht wie das englisch, um 
dann eine so schwere Schuld 
auf sich zu laden, wie dies 
alle Regierungen seit Lloyd 
George taten, indem sie 
Stück für Stück von der 
„Balfourdeklaration“, einer 
feierlichen Verpflichtung, 
wieder fortnahmen. Und 
wenn es inmitten des Zwei¬ 
ten Weltkrieges zwei ganz 
besondere Heldentaten gäbe, 
die einzigartig dastünden, 
dann seien dies der wunder¬ 
bare Kampf Englands um 
die Freiheit unter Churchill, 
als es allein einem weit 
stärkeren und brutalen Geg¬ 
ner gegenüberstand. und 
der heldenhafte jüdische 
Aufstand im Warschauer 
Ghetto, der mit den Taten 
der Makkabäer verglichen 
werden kann. Der heute bei¬ 
nah. schon legendäre Ghet¬ 
to-Aufstand kommt in dem 
Buch klar zum Ausdruck, 
genau so wie das Warschau¬ 
er Ghetto allein unterging, 
so stand das jüdische Volk 
allein. 

Das furchtbare Schicksal 
der Ueberlebenden aus den 
Schrecken slagem wird im 
..Exodus“ erschütternd er¬ 
zählt, aufgelockert durch 
einige Episoden, die Men¬ 
schen erlebten, die auf die 
verschiedenartigste W T eise 
zusammengefübrt werden. 
Der Kampf der Flüchtlings- 
3cbiffe, um ihre Menschen- 
Fracht nach Erez Israel zu 
bringen, die Befreiung der 
von den Engländern Verfolg¬ 
ten aus der Festung Akko, 
die Darstellung jenes Tief¬ 
punktes im Untergang des 
europäischen Judentums 
und des höchsten, lichtvol¬ 
len Augenblickes, da der 
Staat Israel proklamiert 
wird, das ist eine Aneinan¬ 
derreihung von Ausschnit¬ 
ten, die in dem Buche sehr 
eindrucksvoll zusammenge¬ 
fasst sind. 

In der Hauptfigur des Ro¬ 
mans, die Kraft und Geist 
ausstrahlt und das ganze 
zweitausend Jahre alte Ju¬ 


denleid darstellt, erblickt 
der Redner den Repräsen¬ 
tanten des jüdischen Volkes 
das. um sein Recht kämpft, 
ein Volk zu sein, frei und in 
Frieden leben zu können, 
während jene nichtjüdische 
Frau, die sich langsam zum 
Verständnis der Juden und 
ihres Schicksals durchringt, 
gewissermassen die Welt 
symbolisiert. Das Schlusska¬ 
pitel des Buches von Leon 
Uris stelle eine Vision dar 
und bilde so einen Appell an 
die Welt, das Furchtbare, 
das geschehen war, nicht zu 
vergessen und alles zu tun, 
damit es sich nie wieder¬ 
hole. 

Hiermit schloss der sehr 
aufschlussreiche, und von 
innerem Nacherleben erfüll¬ 
te Vortrag, der auch eine 
Fülle von Details enthielt, 
die im Bericht nicht wie¬ 
dergegeben werden können; 
diese Einzelheiten würden 
verdienen, in der Erinne¬ 
rung all derer zu bleiben, 
die dieser Buchbesprechung * 
beiwohnten, welche mehr 
als eine solche war, nämlich 
eine Darstellung dessen, was 
das jüdislhe Volk in den 
letzten Jahrzehnten erlebte. 
Stürmischer Beifall wurde 
Dr. Swarsensky zuteil, der 
noch einige Fragen beant¬ 
wortete, woran sich die 
Vorführung zweier neuer 
israelischer Filme schloss. 

C. W. 

Aus der Arbeit 
der Kehilla 

Die Kehilla hat bereits 
unter ihrer neuen Leitung 
die erste Sitzung im Festsaal 
durchgeführt, der viele Zu¬ 
hörer beiwohnten. Die Sit¬ 
zungen sind für alle Mit¬ 
glieder offen, und sie fin¬ 
den gewöhnlich jede Wo¬ 
che statt. 

Die Sitzung wurde von 
dem neuen Präsidenten, Dr. 
Kamenszain, eröffnet, der 
alle Anwesenden herzlich 
begrüsste und def jüdi- 
sehen Presse für ihre Mit¬ 
arbeit am Gemeindeleben 
dankte. Die neue Leitung 
führt bereits die Geschäfte 
der Kehilla. Der jetzige 
Generalsekretär Leiser 

Friedmann, verlas das lau¬ 
fende Protokoll. Die Kehil¬ 
la beteiligt sich an allen 
Feierlichkeiten, zu denen sie 
von den einzelnen Organisa¬ 
tionen eingelade.- wird, und 
so war sie auch bei der Ein¬ 
weihung der neuen jüdi¬ 
schen Schule und des Ver¬ 
einsgebäudes, dass den Na¬ 
men „Medinat Israel“ erhal¬ 
ten hat, vertreten. 

Die Leitung der Kehilla 
hat den bekannter* jüdischen 


der Leitung des Weltverban¬ 
des für jüdische Einwande¬ 
rung der HIAS, Dr. Schcs- 
kes, eingeladen, im Rahmen 
der Sonntagskurse zwei 
Vorträge in Buenos Aires 
und einige in der Provinz 
zu halten. Herr Dr. Schos- 
ke ist der einzige jüdische 
Journalist, der im Auftrag 
nordamerikaniseher Tages¬ 
zeitungen Russland und Po 
len besucht hat, und einer 
der besten Kenner des jüdi¬ 
schen Lebens in Osteuropa. 
Er spricht u. a. auch perfekt 
deutsch, und es wäre inter¬ 
essant, Dr. Schoskes, der 
auch mehrere Bücher her- 
ausgegeben hat, die in Spa¬ 
nisch, Englisch, Jiddisch, 
Hebräisch und Polnisch er¬ 
schienen sind, m unserem 
Kreise zu hören. 

Jüdisches Theater 

Das jüdische professionel¬ 
le Theater hat an die Kehil¬ 
la ein Ansuchen um einen 
bedeutenden Zuschuss ge¬ 
stellt, dem jet-och noch 
nicht stattgegeben wurde. 
Es wurde darauf verwiesen, 
dass das Repertoire bessere 
Stücke enthalten müsste, da 
die bisherigen Aufführun¬ 
gen nicht dem Niveau guten 
jüdischen Theaters entspra¬ 
chen. Eine Beratung mit der 
zuständigen Abteilung der 
Kehilla für kulturelle Fra¬ 
gen wäre daher absolut not¬ 
wendig, damit im jüdischen 
Theater ein besseres Pro¬ 
gramm gezeigt wird. 

In diesem Jahr haben wir 
kein ständiges professionel¬ 
les jüdisches Theater in 
Buenos Aires, sondern es 
spielt nur eine kleine Grup¬ 
pe von Schauspielern, wel¬ 
che kein eigenes Theater be¬ 
sitzen, was zum grossen Teil 
an den angeführten Be¬ 
mängelungen liegen mag, 
und ferner an der schlech¬ 
ten Qualität der jiddischen 
Lustspiele, die auch nicht 
den Anforderungen der heu¬ 
tigen Zeit gerecht werden. 
Eine Bedingung für die Er¬ 
teilung eines solchen Zu¬ 
schusses wäre darum die 
Kontrolle der Kulturabtei¬ 
lung und Leitung der Kehil¬ 
la über die auszuwählenden 
Stücke und die Güte der 
Leistungen, 

Kulturarbeit 

Der Kehilla wurde eine 
eine grosse, wertvolle Bi¬ 
bliothek hebräischer Bücher 
darunter viele seltene 
Exemplare, zum Kauf ange- 
boten. Diese Bibliothek 
könnte der Bibliothek des 
Lehrerseminars ein verleibt 
werden. Für den Ankauf 
wurde der Betrag von 
400X30 Pesos verlangt. Die 
Kehilla hat sich mit den In¬ 
habern in Santa Fe in Ver¬ 
bindung gesetzt, um die ent¬ 
sprechenden Verhandlungen 
zu führen. 

Im Rahmen der Zuschüs¬ 
se für die Kibbuzim argenti- 
scher Chaluzim in Israel 
wurde die Summe von einer 
halben Million Pesos über¬ 
wiesen. Man hat für diesen 
Zweck vorläufig einen Be 
trag von einer Million 
jährlich bestimmt. Bisher 
hat man einem jeden argen¬ 
tinischen Chaluz einen Zu^ 
schuss von 2.500 Pesos ge¬ 
währt, der jetzt auf 4.000 
Pesos erhöht werden soll. 

Es wurden drei Prämien 
für grosse Arbeiten über 
„100 Jahre jüdischen Lebens 
in Argentinien“ in Höhe 
von 50.000, 35.000 und 15.000 
Pesos ausgesetzt. Eine Prä- 
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mie in Höhe von 100.000 
Peso» soll auf den Namen 
des verstorbenen Kehilla- 
Präsidenten, Dr. Abraham 
Mibashan, für Arbeiten über 
„150 Jahre argentinischer 
Unabhängigkeit“ und „100 
Jahre jüdischen Lebens in 
Argentinien“ bestimmt sein. 

Dr. Kamenszain betonte, 
dass die Juden in Argenti¬ 
nien als freie Bürger des 
Landes an allen Fe tl chkei- 
ten und Veranstaltungen 
Antei. nehmen und daher 
auch eine wissenschaftliche 
Arbeit über die argentini¬ 
sche Unabhängigkeit der 
Oeffentlichkeit übergeben 
werden soll. Die Arbeit 
wird denn wissenschaftlichen 
Institu. eingereicht, das un¬ 
ter Leitung des berühmten 
Wissenschaftlers, Prof. Hous- 
say, steht, doch die Prä¬ 
mie wird im Hause der Ke¬ 
hilla feierlich überreicht 
werden, um der Verbunden¬ 
heit der jüdischen Gemein¬ 
schaft mit Argentinien Aus¬ 
druck zu verleihen. 

Leo Baeck-Institut 

Unsere wiederholten Auf¬ 
forderungen, Material über 
die in Mitteleuropa unterge* 
gangenen Gemeinden sowie 
ihre Institutionen und die 
Persönlichkeiten, die an ih¬ 
nen einst gewirkt haben, zur 
Verfügung zu stellen, sowie 
uns auch Schriften und Fo¬ 
to« zur Weiterleitung an das 
Leo Baeck-Institut zu über¬ 
geben, batten Erfolg, wenn 
auch noch nicht in dem Um¬ 
fange. wie es wünschenswert 
gewesen wäre. 

So hat uns kürzlich der 
bekannte Dirigent, Herr 
Theodor Fuchs, aus dem 
Nachlass seines verewigten 
Vaters, des Rabbiners Dr. 
Hugo Fuchs (Chemnitz-Bue- 


Teatro Colon 

Manana, a las 18 horas. 
Tercer ConcLrto del Abono 
a 8 de Grande- Solistas. Re¬ 
cital del pianista: Friedrich 
Gulda. Obras de Händel, Mo. 
zart, Schumann, Ravel. 

Manana, a las 21 horas. — 
Funciön extraordinaria No. 
27. “Un Ballo in Maschera’. 
Verdi. Director de Orquesta: 
Ferruccio Calusio. — Platea 
$ 250,—„ 


nos Aires), einige Bücher 
zur Verfügung gestellt, wel¬ 
che das Leo Baeck Institut 
zur Bereicherung seiner 
Sammlungen mi; Dank ent¬ 
gegennahm. Es handelt sich 
um folgende Schriften: 

Saul Lilienthal: Jüdische 
Wanderungen in Frankfurt 
a. M. und Hessen (Jüdischer 
Buchverlag 1938). 

Rabb. Dr. Hugo Fuchs: 
„Gyges — die Judenheit”. 
(Leipzig, Engel 1921). 

Rabb. Dr. Hugo Fuchs: 
„Pesiq, ein Glossenzeichen, 
1908 (Separat-Abdruck aus 
der „Vierteljahresschrift für 
Bibelkunde*’). 

Wir bitten, die wertvolle 
Tätigkeit des LBI dadurch 
zu fördern, dass uns alles 
erreichbare Material, insbe¬ 
sondere Urkunden, Fotos etc. 
zur Verfügung gestellt wird. 
Das Leo Baeck Institut lässt 
Abzüge machen, sofern dies 
gewünscht wird, weiL es je¬ 
de Bemühung dankbar be- 
grüsst, die zur Erweiterung 
der Erforschung und Dar¬ 
stellung der Geschichte der 
Juden auf deutschem Boden 
dienen kann. 


i F T 

In dieser Woche findet 
die Premiere des argentini¬ 
schen Dramas „Alto Peru” 
von Andres Lazarraga in 
spanischer Sprache anläss¬ 
lich der Feiern der Maire¬ 
volution unter der Regie 
von Atualpa del Cioppo 
statt. Die Vorstellungen fin¬ 
den a«n Freitag, Sonnabend 
und Sonntag, und wegen des 
argentinischen Feiertages 
auch am Montag statt. 

Der IFT ladet die deutsch- 
sprechenden Juden herzlich 
ein, die Vorstellungen zu be¬ 
suchen und die Arbeit des 
jüdischen Theaters kennen- 
zulernen. 

—:o:— 

Am Sonnabend, um 17 
Uhr, und am Sonntag und 
Montag um 15 Uhr findet 
eine Vorstellung für Kinder 
mit der Aufführung des 
Stückes „Pflunft, el Fantas- 
ma” von der brasilianischen 
Dichterin Maria Clara Ma. 
chado unter der Regie von 
Jordana Fain statt. 


LEVY WOLFF 
CLARA WOLFF 
geb. Fisztraiber 

grüssen als 

VERMAEHLTE 

Olleros 2365 piso 2, Dp. 5 


Die Hochzeit unserer Kinder 

LIDIA ROSTKOWSKY und 
BERNARDO CHEMERINSKY 

findet s. G. w. am Sonnabend, den 25. Juni, um 21 Uhr 
in der Synagoge Paso 423 statt. 

BARUCH ROSTKOWSKY und Frau 
EI SE geb. SCHNEIDER 

Av. Argen tina 244, Villa Ballester 


LÜACH (Kalender) 

Freitag, den 17. Juni 22. Siwan 

Sonnabend, den 18. Juni 23. Siwan 


Schabbat SCHWACH LECHA 
Haftara: Vehoschua II, 1 — 24 

Neumondsankündigung Tamus 


Sonntag, den 19. Juni 

24. 

Siwan 

Montag, den 20. Juni 

25. 

Siw:.n 

Dienstag, den 21. Juni 

26. 

Siwan 

Mittwoch, den 22. Juni 

27. 

Siwan 

Donnerstag, den 23. Juni 

28. 

Siwan 

Freitag, den 24. Juni 

29. 

Siwan 

Sonnabend, den 25. Juni 

30. 

Siwan 


Schabbat KORACH — Roseh Chodesch Tamus 
Hafatar: Yeschayahu LXVI 1 — 24 
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Auf der Suche nach Kriegsv erbrechern 


TM* Verfasset diesem Be¬ 
richtes war seinerzeit Mit- 
gßserf de* Waad HahazaOab, 
des jüdischen: Bettangsarus- 
Sefeasse* in Budapest, dleT 
mnr Nazizeit eine historisch 
l>edeutsame Rolle bei dem 
Versuch gespielt hat, wenig- 
Atens Teile des europäosche» 
Judentums zu retten. 

Joel Brand hatte der 
Staatsanwaltschaft in Frank¬ 
furt a»m Mam Besuche abge- 
statlet, um nach dem Ver¬ 
bleib Eich man ns zu for¬ 
schen. 

m 

Am Morgen nach meiner 
Ankunft in Frankfurt/M. 
rief ich den Untersuchungs¬ 
richter Grabert au, der seit 
etwa 3 Jahren die Vorun¬ 
tersuchung gegen den Stell¬ 
vertreter Eichmanns, SS- 
Ober st urmfiihrer Hermann 
Krumey, und Eichmanns 
Nachfolger, SS-Hauptsturm- 
föhrer Otto Hunsche, wegen 
Beihilfe zum Mord an etwa 
500.060 ungarischen Juden 
führt. Herr Dr. Grabert war 
auf einer Dienstreise. So 
Konnte ich ihn nicht fragen, 
wie es kommt, dass die seit 
3 Jahren laufende Vorun¬ 
tersuchung noch nicht abge¬ 
schlossen ist, und warum 
die zwei Angeklagten trotz 
einer derartigen ungeheuer¬ 
lichen Anklage sich weiter 
auf freiem Fuss befinden. 

Krumey hat in Korbach 
eine gut gehende Drogerie 
samt Sportartikelgeschäft, 
das er sich mit Darlehen 
atws den Wiedergutmachungs¬ 
geldern (?) aufgebaut hat. 
Krumey hatte trotz der un¬ 
geheuren Anzahl von Mor¬ 
den, die ihm zur Last gelegt 
werden, und bei denen er 
zweifellos beteiligt war, ei¬ 
nen rechtlichen Anspruch 
auf Wiedergutmachung. Er 
stammt nämlich aus dem 
Sudeten gebiet und war früh¬ 
zeitig ein treuer Gefolgs¬ 
mann in Henleins Mordko- 


loßnen geworden. Aber die 
Tschechen wiesen nach dem 
Kriege derartige „deutsch¬ 
stämmige“ Leute aus dem 
Sudeten! and kurzerhand 

aus. So geht es ihm jetzt 
wirtschaftlich gut. 

Bei Otto Hunsche steht 
die Sache etwas anders. Er 
hatte als guter Nazi im Drit¬ 
ten Reich schnell Karriere 
genarcht. Als glänzender Or¬ 
ganisator (einer Mordorgani 
sation) wurde er frühzeitig 
juristischer Berater beim 
ßichrr annschen Stab, wo e r 
die juristischen Formulie¬ 
rungen, die den Mord an 
Amnionen „rechtfertigten 4 ', 
erfand. Dieser Kerl wurde 
nach dem Kriege Rechtsan¬ 
walt in Recklinghausen, ein 
würdiger Sachverwalter von 
Recht und Gerechtigkeit... 

Da ich bei Dr. Grabert 
kein Glück hatte, versuchte 
ich es beim Frankfurter 
Oberstaatsanwalt Dr. Heinz 
Wolf. Dr. Wolf kannte mei¬ 
nen Namen und lud mich 
sofort ein, zu ihm zu kom 
men. Im Vorzimmer wurde 
ich schon erwartet und 
gleich ins „Heiligtum“ ge¬ 
führt. Dr. Wolf ist ein ele¬ 
ganter Mann in den besten 
Jahren. Sein Arbeitszimmer 
ist so gross, dass sicher 100 
Menschen bequem dort Platz 
finden könnten. Die Ein¬ 
richtung ist elegant, aber 
nicht prunkhaft. Ein ge¬ 
waltiger Schreibtisch mit 
nicht zu vielen Akten, steht 
an einer Seite. Ein grosser 
runder Tisch mit bequemen 
Lehnstühlen nimmt den 
grössten Teil des Zimmers 
in Beschlag. An einer Wand 
steht ein grosser Bücher¬ 
schrank. Ich konnte einen 
Blick her ein werfen und war 
überrascht. Es gab dort 
nicht die üblichen Gesetz¬ 
bücher und juristischen 
Kommentare, sondern in ei- 
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von JOEL BRAND 

ner langen Doppelreihe die 
Protokolle der Nürnberger 
Kriegsverbrecher - Prozesse 
ur>d nur noch antinazisti- 
sehe Literatur, 

Nachdem ich erklärt hat¬ 
te, dass ich vor allem des¬ 
wegen nach Europa und 
Deutschland gekommen sei, 
um alte und neue Nazis auf- 
zustöbem, und um festzu¬ 
stellen, was diese jetzt trei¬ 
ben, erklärte Oberstaatsan¬ 
walt Dr. Wolf, dass er mir 
gerne mit allen seinen Kräf¬ 
ten hierbei behilflich sein 
were und hoffe, dass durch 
meine Arbeit versteckte Na¬ 
zis gefunden und Beweis¬ 
material aufgetrieben wer¬ 
den könnte. 

„Wir bereiten jetzt hier 
die zwei grössten Prozesse 
der Frankfurter Geschichte, 
vor“, fuhr er fort, „Der eine 
wird der Auschwitz-Prozess 
sein. Für diesen habe ich 
schon eine Beschuldigtenli¬ 
ste von 599 Personen. Diese 
Liste ist aber noch nicht 
vollständig. Sie wird erwei¬ 
tert werden. Dabei konzen¬ 
trieren wir uns nur auf An¬ 
geklagte, die für Totschlags¬ 
delikte belangt werden kön¬ 
nen. Mit Raub, Diebstahl 
oder Quälereien, soweit die¬ 
se nicht zum Tode der ge¬ 
quälten Menschen führten, 
befassen wir uns kaum 
noch. Leider sind von diesen 
599 Mördern vorläufig nur 
9 in Haft, Gegen 13 weitere 
kann ich heute einen Haft¬ 
befehl unterschreiben und 
dem Untersuchungsrichter 
vorlegen. Ich hoffe, sehr 
bald gegen viele weitere Be 
schuldigten Haftbefehle er¬ 
lassen zu können. Aber al¬ 
les ist sehr schwierig. Wir 
wissen, was in Auschwitz 
urtd den übrigen Plätzen ge 
schah, und wir wissen auch, 
wer die Menschen waren, 
welche diese Grausamkeiten 
begingen. Aber wir brau¬ 
chen Zeugen, die konkrete 
Angaben machen können, 
und juristische Beweise, die 
unsere Gerichte anerkennen 
müssen. Wenn sich Men¬ 
schen melden würden, die 
in Auschwitz waren, und 
die bereit sind, konkrete An 
gaben zu machen, so würden 
diese dadurch der Mensch¬ 
heit einen grossen Dienst er- 
weisen. Denn wer immer zu 
solchen Grausamkeiten fä¬ 
hig war, muss unschädlich 
gemacht werden. Den zwei¬ 
ten, historisch vielleicht 
wichtigsten Pi jzess bereiten 
wir gegen Eichmann, Kru 
mey, Hunsche sowie die 
Gesandten Veesenmayer und 
Krell vor“. 

„Was heisst Eich mann? 
unterbrach ich den Ober¬ 
staatanwalt „haben Sie ihn 
denn? Ober besteht Aus¬ 
sicht, ihn zu fassen?“ 

„Wie es mit Eichmann 
steht, will ich nicht mit Ih¬ 
nen diskutieren. Darüber 
werden Sie mit Herrn Ge¬ 
neralstaatsanwalt Dr. Bauer 
der Sie in einer Stunde er¬ 
wartet, sprechen. Gegen Kru¬ 
mey werden wir überdies 
einen separaten Prozess 
starten. Es handelt sich 
hierbei um die 86 Lidice- 
Kinder, die nachdem sie 
Krumey für die „Sonderbe¬ 
handlung“ übernommen 
hatte, spurlos verschwun¬ 
den sind. Aber im Falle des 
Gesandten Veesenmayer wer¬ 
den wir vielleicht nicht vor¬ 
wärts kommen. Verschiede¬ 
ne Oberlandesgerichte ha¬ 
ben nämlich in der Zwi¬ 
schenzeit entschieden, dass 
Nazis, die schon einmal vor 
einem alliierten Gericht ge¬ 
standen haben nicht noch¬ 
mals angeklagt werden kön¬ 


nen. Das wäre sehr schade. 
Denn Veesenmayer war si¬ 
cher bei der Deportierung 
und Vernichtung von hun¬ 
derttausenden Menschen 
führend beteiligt. Dafür er¬ 
hielt er 20 Jahre. Aber nach 
QV> Jahren war er schon 
frei. Der Krell dagegen, der 
nicht vor einem alliierten 
Gericht gestanden hat, dafür 
viel weniger belastet als 
Veesenmayer ist, kann, wenn 
er verurteilt v/ird, lebens¬ 
länglich bekommen. 

„Im übrigen* , setzte Ober¬ 
staatsanwalt W T olf seine Aus¬ 
führungen fort, „glaube ich 
nicht, dass in Deutschland 
noch eine nazistische Gefahr 
besteht. Dazu sind wir jetzt 
mit zu vielen Fäden mit 
sehr vielen anderen westeu¬ 
ropäischen Staaten ver¬ 
knüpft. Jedoch auf dem Ge¬ 
biet der Umerziehung der 
deutschen Jugend müsste 
noch manches geleistet wer¬ 
den.” 

Dabei fiel mir die Stati¬ 
stik der österreichischen 
Zeitung „Die Furche“ ein, 
di e ich erst kürzlich in die 
Hand bekam. In dieser wur¬ 
den die Geschichtsbücher, 
die in deutschen Schulen in 
den Jahren 1949 und 1958 


für die 5. und 6. Klasse be¬ 
nutzt wurden, untersucht. 
Das Ergebnis war: 

Ueber die Geschichte des 
Hitlerreiches gab es in der 
Ausgabe von 1949... 41 Sei¬ 
ten, 1958... 13 Seiten. 

Ueber die Judenverfolgun¬ 
gen gab es in der Ausgabe 
von 1949... 3 Seiten, 1958... 
14 Zeilen. 

Ueber Konzentrationslager 
gab es in der Ausgabe von 
1949... 5 Seiten, 1958... 

nichts mehr. 

„Auch glaube ich“, fuhr 
der Oberstaatsanwalt fort, 
„nicht daran, dass die Ha- 
k en k r eu zsch m i er.Propa ga n d a 
beweist, dass in Deutschlan: 
der Antisemi.ismus wieder 
an Boden gewinnt!“ 

„Ich möchte in diese De¬ 
batte jetzt nicht tiefer ein¬ 
steigen“, antwortete ich. 
„Ich bin hergekommen, um 
c tl. versteckte Nazis auf¬ 
zustöbern. Dabei sehe ich 
für den in Deutschland la 
tent vorhandenen Antisemi¬ 
tismus viele Anzeichen: z.B. 
die Goldstein-Angelegenheit. 
Ein Mensch, der sich als 
Dok or und Grossrabbiner 
ausgibt und gar keiner ist, 
gibt der neonazistischen 
„Deutschen Soldatenzeitung“ 
ein Exklusiv - Interview. 
Dort vertritt er die These. 


die Juden sollten die Ver¬ 
brechen der Nazimörder ver¬ 
gessen und verzeihen. Die 
Wiedergjptm«»chungs-Leistun« 
gen sollten eingeschränkt 
werden, dann würde eine 
wirkliche Aussöh iung zwi¬ 
schen allen Deutschen (ci. h. 
auch den alten Nazi Verbre¬ 
chern) und den Jucen erfol. 
gen. In der Folge zollten vie¬ 
le im Dunkeln verborgen le¬ 
bende Nazis diesem argrbii- 
cher „Nathan dem Weisen“ 
in unzähligen Leserbriefen 
stürmischen Leilall. Man 
sollte diesen Briefschrei¬ 
bern mal auf die Finger 
schauen.“ 

Antwortete Oberstaatsan¬ 
walt Wolf: „Ich habe üter 
diesen Goldstein von ver¬ 
schiedenen Persönlichkeiten, 
auf deren Meinung ich et¬ 
was gebe, auch Verschiede. 

. -s gehört. Danach dürfte 
vielleicht das /orleben des 
Herrn Goldstein nicht sehr 
einwandfrei sein. Aber das, 
was er in seinem Interview 
für die Soldatenzeitung sagt 
ist moralisch vertretbar. 
Auch wenn ich es nicht be¬ 
greifen kann, dass er seine 
Ansichten gerade dort publi¬ 
ziert.“ 

Der gute Eindruck, den ich 
zuerst vom Obersten Frank¬ 
furter Staatsanwalt hatte, 
wurde durch dieser Ge¬ 
spräch etwas gedämpft. Wei¬ 
tere Dämpfer sollten bald 
folgen. 

(Weitere Berichte folgen) 


Antisemitischer Terror in Uruguarr 


Montevideo. — Auf drei 
jüdische Qebäud- wurden 
terroristische Attentate ver¬ 
übt. Bei dem einen wurde 
ein I7jähriger argentinischer 
Bürger getötet, und zwei an¬ 
dere Männer uruguayischer 
Staatsbürgerschaft wurden 
verletzt. 

Kurz nach 10 Uhr abends 
explodierte eine starke Bom¬ 
be in einem jüdischen Tem¬ 
pel in der Strasse Buenos 
Aires 234, die jedoch nur 
materiellen Schaden anrich¬ 
tete. Die Explosion war so 
heftig, dass mehrere Häu¬ 
ser auf der gegenüberliegen¬ 
den Strassenseite beschädigt 
wurden. Des weiteren ent¬ 
stand ein Feuer, das jedoch 
schnell von drei Mannschaf¬ 
ten der Feuerwehr gelöscht 
werden konnte. 

Gleichzeitig wurden von 
der Polizei in der Synagoge 
Durazno 972 und im Gebäu¬ 
de der Nueva Congregaciön 
Israelita, der Gemeinde der 
deutschsprechenden Juden, 
das in der Rio Branco 1168 
gelegen ist, zwei s f irke Bom¬ 
ben gefunden, bevor diese 
zur Explosion gelangten. Im 
Gebäude der N.C.I. befinden 
sich eine grosse Synagoge 
und die Verwaltungsräume 
der Gemeinde. 

Wenig später ereignete 
sich in einer in der Strasse 
Alarcön 1513 in Montevideo 
gelegenen Garage, im Zen¬ 
trum von Pocitos, eine hefti¬ 
ge Explosion. Wie die Poli¬ 
zei feststellte, wurden die 
Bomben in dieser Garage 
hergestellt. Der Inhaber der 
Garage dürfte in die Ange¬ 
legenheit verwickelt sein. 
Bei der Explosion wurde ei¬ 
ner der Bombenwerfer, 17 
Jahre alt und argentinischer 
Staatsangehöriger getötet, 
während die beiden anderen, 
ebenfalls jung? Leute, uru¬ 
guayischer Staatsangehörig¬ 
keit, schwer verletzt worden 
sind. Wie in diesem Zusam¬ 
menhang mitgeteilt wird, 
gehörte der ums Leben ge¬ 
kommene Argentinier einer 
nationalistischen antisemiti¬ 
schen Organisation an und 
oll regelmässig zwischen 
Buenos Aires und Montevi¬ 


deo gereist sein. Es wird 
vermutet, dass es sich um 
ein nazistisches Komplott 
handelt, dessen Hintermän¬ 
ner nicht in Uruguay sitzen. 

Wie ferner mitgetellt wird, 
war die explodierte Bombe 
für die israelische Botschaft 
in Uruguay bestimmt. 

OEFFENTLICHKEIT 

BESTUERZT 

Montevideo. — Die terro¬ 
ristischen, antisemitischen 
Attentate haben in Montevi¬ 
deo Vie in der ganzen Re¬ 
publik Bestürzung ausgelöst. 
Man ist der Meinung, dass 
dieser Ausbruch einer neuen 
antisemitischen- Welle die 
Fortsetzung der antisemiti¬ 
schen Kampagne vom Ja¬ 
nuar dieses Jahres darstelit. 
Die Bevölkerung zeigte sich 
von den Terrorakten völlig 
überrascht, die sich ereigne¬ 
ten, ohne dass man vorher 
eine Bewegung in dieser 
Richtung bemerkt hätte. In 
einigen Kommentaren wird 
die Vermutung ausgespro¬ 
chen, dass die Terrorakte 
mit dem Fall Eichmann in 
Verbindung stehen könnten, 
der auch in Uruguay die Ge¬ 
müter stark bewegt hat. 

Di e Polizei ist bemüht, 
durch weitere Untersuchun¬ 
gen die Hintermänner zu 
entdecken, die sich der ju¬ 
gendlichen Verbrecher bei 
ihren Anschlägen und Ter¬ 
rorakten gegen fremdes Le¬ 
ben und Eigentum bedient 


haben. Die Polizei erklärt, 
dass sie versuchen will fest- 
zustellen, ob und welche 
Beziehungen die Terrorban 
de mit ähnlichen Organisa¬ 
tionen im Ausland hat. 

ERKLAERUNGEN DES 
ZENTRAL-COMITES 

Der Vorsitzende des Zen-* 
tral-Comites der jüdischen 
Gemeinden und Vereinigun¬ 
gen in Uruguay, Herr Jos4 
Weinstein, berief den Vor¬ 
stand zu einer Eilsitzung, um 
über die Vorkommnisse zu 
beraten. Vom Polizeipräsi¬ 
denten wurden Garantien 
verlangt, dass sich derartige 
Terrorakte nicht wiederho¬ 
len. Die Polizei verstärkte 
die Bewachung aller Gebäu¬ 
de, in denen jüdische Orga¬ 
nisationen ihren Sitz haben, 
sowie die Bewachung der 
Synagogen der Stadt Monte 
Video. 

Die in Montevideo erschei¬ 
nende grosse Tageszeitung 
„El Dia” gab der Meinung 
Ausdruck, dass ein Zusam¬ 
menhang zwischen der Af- 
faire Eichmann und diesen 
Terrorakten bestünde. Wie 
dem auch sei, so schreibt 
die Zeitung, man müsse von 
den Behörden verlangen, 
dass alles getan wird, um 
dem Ausbruch e ; ner neuen 
antisemitischen Welle und 
neuer Terrorakte mit aller 
Energie entgegenzutreten, 
damit die Wiederholung der¬ 
artiger Attentate unterbun¬ 
den wird 


Als Leiter unseres neuen Altersheims 

suchen wir einen Herrn mit Erfahrung in der Verwal¬ 
tung eines gleichen oder ähnlichen Institutes, mit aus¬ 
gesprochener organisatorischer Begabung, besonders 
auch' in der Behandlung eines grösseren Personals, mit 
Energie und Takt. Der Bewerber soll möglichst nicht 
älter als 50 Jahre und verheiratet sein, und sein e Ehe. 
frau soll die Fähigkeit besitzen, sich als „Ama de 
llave” zu betätigen. Der Posten wird gut honoriert 
Handgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf 
wolle man an den Unterzeichneten Vorstand richten 
der seinerseits dem ausgewählten Kandidaten zur Vor¬ 
bereitung auf seinen Posten die Möglichkeit bieten 
wird, sich vorher in einem ähnlichen Institut einzuar¬ 
beiten, 

Vorstand der 

NUEVA CONGREGACION ISRAELITA 
Montevideo, Rio Branco 1188 
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6 — Viernes, 17 de Junio de 1960 


L A SE M A 1* A ISRAELIT* 


Gemeinden un d Vereine 

Nueva Comunidad Israelita Asociaci on Reiigiosa Essendem Ta n 2 ver«* 


Secrelaria: ARCOS 2319 _ 

Sinagoga Chaim Weizmann: 
Rabino Hanns Harf 


T. E. 73-0281 
ARCOS 2319 
T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Schabbos SCH'Lach L'CHO 

Freitagabend 19 Uhr: 
Gottesdienst für die Ju¬ 
gend. 

Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh: Ricardo Bu- 
stin — Ricardo Goldschmidt 
Rausch Chaudesch - Ben¬ 
schen. 

Minchah: 18 Uhr 10 
Maariw: 18 Uhr 29. 

Servicio Especial 
para la Juventud: 

Hoy, viernes, se realizarä 
un Servicio Religioso Espe¬ 
cial para la juventud, con 
una alocuciön en Castellano, 
para el cual invitamos cor- 
dialmente los jövenes y los 
alumos esperando una nu- 
merosa asistencia. 

Bunter Abend: 

Da für den Bunten Abend 
am 9. Juni sämtliche ver¬ 
fügbaren Eintrittskarten ver¬ 
griffen sind, weisen wir dar¬ 
auf hin, dass nur den Inha¬ 
bern von Karten Einlass ge¬ 
währt erden kann. Die 
Nummerierung der Plätze 
im Grossen Saal des Gemein, 
dehauses entspricht den 
Nummern der Eintrittskar¬ 
ten in der Reihenfolge der 
Ausgabe der Karten. 

Agrupacion Juvenil 
de la N. C. I. 

Realizamos el Domingo, 
19 de Junio, una Excursiön 
a Ezeiza — los que desean 
anotarse deberän llamar a: 
Silvia 83-7914 
Ralfi 70-5941 
Pedro 70-4746. 

Aktion der Campana 
Unida pro Israel 
1960: 

Der Monat Juni — im 
Jahr des 100jährigen Ge¬ 
burtstages von Theodor 
Herzl und des 40jährigen Be¬ 
stehens des Keren Hajessod 
— wurde zum Monat der 
Einheitskampagne 1960 er¬ 
klärt. Der Vorstand der Ge¬ 
meinde erwartet von allen 
Mitgliedern ihre schnelle, 
wirkrame und verantwor¬ 
tungsbewusste Beisteuerung 


und ersucht um umgehende 
Zeichnungs-Erklärung oder 
Zahlung. 

Frauengruppe 
der N. C. I.: 

Wir machen auf den Kur¬ 
sus für Sozialarbeit hin, der 
von allen Frauengruppen un¬ 
seres Sektors organisiert 
wurde und über den an an¬ 
derer Stelle dieser Zeitung 
ausführlich berichtet wird, 
und bitten die Mitglieder 
unserer Frauengruppe um 
zahlreiche Beteiligung. 

Golden Age Club: 

Die nächste Veranstaltung 
findet wegen des staatlichen 
Feiertages erst am 27. Juni 
statt. 

Festsäle 

Gemeindehaus: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeder Art. Auskii >fte 
im Sekretariat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 
E. 70-2245 — Frau Gottfeld 
70-0603. 

Circulo Weekend 

In der Wintersaison steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 

Veranstaltung in 
Villa Ballester: 

Am Sonnabend, den 18. Ju¬ 
ni, veranstalten wir um 21 
Uhr in unserem Gemeinde¬ 
haus einen Gemeindeabend, 
bei dem die neuesten Israel- 
Filme vorgeführt werden. 
Herr Meyer-Keith hat es lie¬ 
benswürdigerweise übernom¬ 
men, einleitende und erklä¬ 
rende Worte in spanischer 
und deutscher Sprache zu 
sprechen. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos SCH'LACH L'CHO 

Freitag, den 17. Juni: 

Eingang: 17 Uhr 30 
Samstag, den 18. Juni: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 17 Uhr 50 
Ausgang: 18 Uhr 29. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 


ASOC. F1LANTROPICA ISRAELITA 

WINTERFEST 

SONNABEND, DEN 25. JUNI 1960 

in allen Raumen und dem überdachten Patio 
unseres KINDERHEIMES, Vidal 2945. 

Beginn 19 Uhr: BRIDGE — CANASTA — SKAT 
Beginn 20.30 Uhr: VELADA DANZANTE 
Musik: Mario Cardy. Stimmungsmusik: Helmuth Land 
Kaltes Büffelt — gepflegte Weine — Cafe — Kuchen 
Bar — Rifa 

Tanzkarten für Jugendliche ab 23 Uhr an der 
Abendkasse. 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDERVERKAEUFER — ALLE HEUAWBGA- 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agenda Filateliea »fieial 
dH Estado de Israel, 

VLAMONTE SS«, I/t — Buuwss Air**, Re». Axgcali** 


Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E 73-6719 
GEBETZEITEN: 

Schabbos SCHLACH LCHO 

Freitac, den 17. Juni: 

Eingang: 17 Uhr 3o 
Samstag, den 18. Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Raschi Schiur: 17 Uhr 
Mincho: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 29. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. — Montag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. Sonntag 
bis Donnerstag: Minchoh: 17 
Uhr 45. Maariw Bismanau: 
20 Uhr 30. 

Am Schabbos, den 18. Ju¬ 
ni, findet in unserer Syn¬ 
agoge die Barmizwah von 
Henri Lerner statt. 
TENACH-SCHIUR: 

Am Dienstag, den 21. Ju¬ 
ni, um 21 Uhr, Tenach- 
Schiur von Herrn Rabbiner 
Dr. Jose Oppenheimer für 
Damen und Herren. 
SCHEWRO SCHAUMREI 
MIZWO: 

Am 13. Juni fand die Ge¬ 
gner alversammlung statt. Der 
I neue Vorstand besteht aus 
den Herren: Bertholdo Ber- 
mann, Enrique Friedenhain, 
Enrique Heinemann, Leo 
Hess, Carlos Krieger, Leo 
Schenkolewski, Horst Span¬ 
genthal. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Veranstaltung 
findet wegen des staatlichen 
Feiertages erst am 27. Juni 
statt. 

Circulo Religioso 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
Gottesdienst am Schabbat 
SCHLACH L'CHA 17./18. 6. 

Freitagabend 17 Uhr * 40 
Mincha. Anschliessend Lehr¬ 
vortrag und Abendgottes¬ 
dienst. Um 19 Uhr 20 An¬ 
sprache Rabbiner Dr. Rosen¬ 
berg. 

Sonnabend früh: Morgen¬ 
gottesdienst 8 Uhr 30. Pre¬ 
digt 9 Uhr 15. Nach dem 
Gottesdienst Kiddusch im 
oberen Saal zur Feier des 
Abschlusses des ersten Jah¬ 
res unserer Bet Israel-Got¬ 
tesdienste. Die Teilnahme 
aller unserer Freunde am 
Gottesdienst und am Kid¬ 
dusch wird erbeten. 
KULTURABEND 
Am Mittwoch, den 22. Ju¬ 
ni um 21 Uhr spricht Herr 
Dr. J. Klepetar über: „Vom 
Traum Herzls bis zur Reali¬ 
tät — Israel”. Die neuesten 
Israel-Filme werden vorge¬ 
führt, um von der letzten 
Phase der Entwicklung Isra¬ 
els Rechenschaft zu geben. 
JUGENDGRUPPE: 

Auf der cancha Olazabal 
3650 treffen wir uns am 
Sonntag um 9 Uhr zu Sport, 
Spiel und Gesang. 

Am letzten Sonntag hat 
unsere zweite Gruppe (Al¬ 
tersstufe 12—15 Jahre) ihre 
kulturelle Arbeit begonnen. 
Wir bitten alle Jungen und 
Mädchen, die daran teilneh¬ 
men wollen, um 11 Uhr nach 
der sportlichen Tätigkeit 
sich um unseren Jugendfüh¬ 
rer zu scharen. 
IWRITKURSE 
Montag 20 Uhr in Pampa 
3335; Mittwoch 17 Uhr 30 
und 20 Uhr in Conde 1345. — 
Zur Eröffnung eines Fortgc- 
schrittenen-Kurses werden 
noch zwei fleissige Teilneh¬ 
mer gesucht. Anmeldung: 
76-745-2. 

. UND NUN UNSER 

WINTEREST! 

Unserr Ankündigung, dass 
wir am 2. Juli 1960 in der 
Ciudad de la Paz einen 

Kleiukunstafeend mit an¬ 


stalten, hat bei unseren Mit 
gliedern und Freunden ein 
starkes Echo gefunden. Au¬ 
sser unserem Cabaret „Cock¬ 
tail um 9” spielt ab 11 Uhr 
das Orchester Carmän — los 
cinco muchachos de ritmo y 

alegria — zum Tanz auf. 
Unsere Frauengruppe stellt 
ein Büffet selbst für den 
verwöhntesten Gaumen zu¬ 
sammen. Ein Kaffeezelt m w 
den herrlichsten Torten ist 
selbstverständlich da. Eine 
Bar mit entsprechender Mu¬ 
sik und schöner Bedienung 
wird für die notwendige 
Stimmung sorgen. Dazu noch 
ein e Tombola! Verfolgen Sie 
unsere weiteren Programm- 
ankündigungen. 

Karten bei den Damen der 
Frauengruppe und den Vor¬ 
standsmitgliedern. Spezielle 
Jugendkarten bei den Mit¬ 
gliedern unserer Jugend¬ 
gruppe und im Sekretariat 
Sucre 1896. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Die nächste Veranstaltung 
findet wegen des staatlichen 
Feiertages erst am 27. Juni 
statt. 


gliedern zur Abholung zur 
Verfügung stehen. 
EINHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht bei der 
Einheitskampagne für das 
bauende Israel nachzukom- 
men und ihre Beiträge zu 
erhöhen, die si e in dem Se¬ 
kretariat des Bar Kochba 
ein zahlen wollen. 


BÄRKOJBA 


Gorriii 3951 T. E. 62-7559 

Air Sonntag, den 19. d. M. 
findet in unserem Heim ein 
gemütliches Beisammensein 
mit künstlerischem Pro¬ 
gramm und Orchester statt. 
Künstlerischer Teil: Confe¬ 
rence: Salmen Hirschfeld. 
Orchester H. Lindeman. 
Wir laden alle unsere Mit¬ 
glieder und Freunde ein. 
Gäste herzlich willkommen. 

Am Mittwoch findet wie 
immer in unserem Heim ein 
Ping-Pong-Training statt 
HILFE FUER CHILE 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der und Freunde, Kleidungs¬ 
stücke und Wäsche, sowie 
Decken für die Opfer der 
Erdbeben in Chile zu spen¬ 
den. Der Macabi in Santiago 
de Chile hat ein schriftli¬ 
ches Ersuchen um Hilfe für 
die leidende chilenische Be¬ 
völkerung an uns gerichtet. 
Die Sachen können am Sonn, 
abend und Sonntag im Klub 
abgegeben werden und wer¬ 
den von uns weitergeleitet. 
—:o:— 

Allen unseren Mitgliedern 
geben wir zur Kenntnis, dass 
die Apfelsinen von unserer 
Quinta im H.‘:n abgeliefert 
wurden und unseren Mit¬ 


Aräoz 2854 T. E. 71-9059 
JUGENDGRUPPE 

Morgen, Sonnabend,, fin¬ 
det in unserem Heim ein 
Jugendball statt, zu dem wir 
alle unsere jugendlichen 
Mitglieder und Freunde ein- 
laden. Di e Garantie für 
Frohsinn und gute Laune 
gibt Mario Cardy, der mit 
seinem Orchester zum Tanz 
auf spielt. Wir erwarten 
zahlreichen Zuspruch unse¬ 
rer Jugend. 

ELTERNABEND: 

Am Dienstag, den 21. Juni, 
um 21 Uhr, findet im Heim 
ein Elternabend statt, auf 
dem wichtige Fragen unse¬ 
rer Jugendgruppe behandelt 
werden. Wir laden alle El¬ 
tern und Angehörigen unse¬ 
rer Jugendlichen ein, an der 
Aussprache teilzunehmen, 
C'j uns Richtlinien für die 
bevorstehende organisatori¬ 
sche Arbeit verschaffen soll. 
Es sind wichtige Projekte 
in V rbereitung, und es wä¬ 
re sehr zu begrüssen, wenn 
unsere Mitglieder dieselben 
bei dieser Gelegenheit ken¬ 
nen lernen würden. Wir bit¬ 
ten um zahlreiches Erschei¬ 
nen. 

AUSSPRACHEABEND 
29. JUNI: 

Bitte, halten Sie sich Mitt¬ 
woch, den 29. Juni, für ei¬ 
nen wichtigen Aussprache, 
abend unserer Mitglieder 
frei. Näheres in Kürze! 
BRIEFMARKENGRUPPE 

Am Dienstag, den 21. Ju¬ 
ni, treffen sich die Philate¬ 
listen um 20 Uhr 30 im 
Heim. Bei dieser Gelegen¬ 
heit wird die Brasilien- 
Sammlung des Herrn Marx 


Ehrenmal in 
Treblinka geplant 

Wien. —- Der Nationalrat 
von Warschau hat 15 Millio¬ 
nen Zloty für die Errichtung 
eines Ehren- und Mahnmals 
auf dem Gelände des ehe¬ 
maligen Vernichtungslagers 
Treblinka bewilligt. Mehrere 
bekannte Bildhauer und 
Künstler haben den Entwurf 
für das Mahnmal bereits 
vollendet. Es soll auch ein 
Museum gebaut werden. — 


vorgezeigt und besprochen 
werden. Wir laden alle In¬ 
teressenten herzlich st ein. 
HEIMKOMMISSION: 

Morgen, Sonnabend, steht 
das Heim unseren Mitglie¬ 
dern des Jugendballs wegen 
nur bis 19 Uhr zur Verfü¬ 
gung. 

Kursus für soziale 
Fürsorge 

Die Frauengruppen der 
zentraleuropäischen Organi. 
sationon haben soziale Für¬ 
sorge und Nachbarhilfe stets 
als eine ihrer Hauptaufgaben 
betrachtet. Diese Arbeit liegt 
grösstenteils in den Händen 
von freiwilligen Mitarbei¬ 
tern, die nicht speziell aus¬ 
gebildet worden sind. Um 
sie wirksamer und einheitli¬ 
cher zu gestalten, haben sich 
Facharbeiter des Hilfsver¬ 
eins liebenswürdigerweise 
zu einer Reihe von AusbiL 
dungsvorträgen zur Verfü¬ 
gung gestellt. 

Wir hoffen und erwarten, 
dass alle unsere Mitgl 
die die Notwendigkeit unse¬ 
rer sozialen Arbeit einsehen 
und uns auf diesem Gebiet 
helfen wollen, an diesem 
Kurs teilnehmen werden. Es 
sind sechs Vorträge vorgese¬ 
hen, di e 14tägig am Diens¬ 
tag von 17 bis 18 Uhr 30 im 
Kinderheim, Vidal 2935, 
stattfinden werden. Der er¬ 
ste Vortrag ist für Dienstag, 
den 21. 6. 1960 angesetzt. 

Die Frauengruppen der 
xentraleuropäischea Or¬ 
ganisationen. 


GESUCHT: 

TECHNISCHER SEKRETAER 

erfahren in deutscher und spanischer Korrespon¬ 
denz, Buchhaltung und organisatorischen Arbeiten. 

ASOCIACION CULTURAL ISRAELITA 
BUENOS AIRES 
(J. K. G.) 

Telefonische Anmeldung zwecks mündlicher Un¬ 
terredung Montag bis Donnerstag von 13—2€ Unr 
T. E. 71-9059, oder schriftliche Bewerbung. 


WIR BITTEN 

unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTÄL 

CA SEMANÄ ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, l 9 izq. 

Capitol 


Hierdurch überweise ich Ihnen de« 

Betrag von m$n .*u* 

nachstehender Abrechnung. In Er¬ 
wartung Ihrer Quittung begrüsre 

ich Sie 


(Name) 


(AdrsMe) 

N. Wir bitten, Einzahlungen xu 

richten LA SSMAJfA ISRAS- 
UTA. 


1. «. 2. Quartal 1959 m$n 80. 

Jahr 1959 ni$n 160.- 
1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120. 
Jahr 1960 m$n 240. 


CK lebt a*w«£*itt>te ZafeMc 
bitte »UMtrelckw) 
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Antisemitische Demonstrationen in ßs. Aires 


marschierten, wo sich ihnen 
weitere Demonstranten ange¬ 
schlossen haben sollen. Auch 
in anderen Strassenzügen 
des Zentrums der Stadt Ist 
es zu judenfeindlichen Kund¬ 
gebungen gekommen, die 
nicht zuletzt wohl auch auf 
die Aufhetzung der Jugend¬ 
lichen durch gewisse Zeitun¬ 
gen zurückzuführeu sind. 
So verstieg sien die Abend¬ 
zeitung „La Razon” in ihrer 
Frühausgabe vom Dienstag' 
dieser Woche zu völlig aus 
der Luft gegriffenen Be¬ 
hauptungen, die offensicht¬ 
lich eine antisemitische Ten¬ 
denz hatten. In der zweiten 
Ausgabe der „Raz-on” vom 
gleichen Tage wurde dieser 
Aufsatz mit anti jüdischem 
Charakter nicht mehr ge- 


Nach den Terrorakten in 
Montevideo kam es am Mitt¬ 
wochabend zju antisemiti¬ 
schen Kundgebungen in Bue¬ 
nos Aires, die offensichtlich 
im Zusammenhang mit dem 
Fall Eichmann stehen. Eine 
Gruppe von etwa 50 Demon¬ 
stranten versammelte sich 
vor dem Gebäude des Au¬ 
ssen minister iums und stiess 
judenfeindliche Rufe aus. 
Nach einer durch Radio ver¬ 
breiteten Mitteilung sei die 
Versammlung durch die Po¬ 
lizei zerstreut worden. 

Demgegenüber wird aus 
anderer Quelle gemeldet, 
dass sich die Demonstranten 
vom Gebäude des Aussen, 
ministeriums zurückzogen, 
dann aber durch die Aveni¬ 
da Santa Fe in Buenos Aires 


KüyErtvfcT 

CttSÄ-AEC 


COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 1294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-56CS 

Concurso de Dibujo Artistico para Tarjetas 
de Felicitacion del KKL 

La pröxima acciön de Tischri, con sus tradicionales fe- 
licitaciones parr. Rosh Hashana, se destacarä por un con¬ 
curso de dibujos artisticos estimulando a jövenes y mayo- 
res a participar en el mismo. 

Habrä que dar expresiöu a la felicitacion para el ano 
5721, (tamano tarjeta postal) representando simbolicamen- 
te al KKL y el significado del mes d e Tishri. Un jurado, 
integrado por cinco personas, cuyos nombres se daran a 
conocer, examinarä los proyectos presentados y premiarä 
los mejores. 

Los dibujos deberän ser enviados a: Keren Kayemeth 
Leisraei — Comite Centroeuropeo, Corrientes 2294, VI., 
hasta el 30 de junio pxmo. 

Invitamos a toda persona con Vocaciön al dibujo, sin 
distineiön de edad, a participar de este interesante y grato 
concurso, ya que nuestra juventud llevarä el dibujo pre- 
miado. ya convertido en nuestra felicitacion, a cada hogar 

jud io. 


bracht. Nicht nur die jüdi¬ 
schen Bürger, sondern alle 
dürfen erwarten, dass die 
öffentliche Ordnung nicht 
durch derartige Kundgebung 
gen und Terrorakte gestört 
wird, und dass die Ehre 
auch der jüdischen Bürger 
durch die zuständigen Orga¬ 
ne geschützt wird. Da es 
sich bei den Kundgebungen 
um dirigierte Massnahmen 
der Faschisten handelt, dürf¬ 
te es nicht allzu schwer sein, 
die Unruhestifter zu ermit¬ 
teln. Immerhin ist es ausser¬ 
ordentlich betrüblich, dass 
es überhaupt noch Personen 
gibt, die mit einem Massen¬ 
mörder oder dem von ihm 
vertretenen System sympa¬ 
thisieren. Als diese Kriegs¬ 
verbrecher noch die Macht 


hatten, über Leben und Tod 
anderer zu entscheiden und 
Millionen Menschen aller 
Rassen, Völker und Religio, 
neu ihnen zum Opfer fielen, 
hat man jedenfalls nicht in 
den Strassen von Buenos Ai¬ 
res aus Sympathie für die 
Opfer und gegen di e Massen¬ 
mörder demonstriert. 

Die Bekämpfung derarti¬ 
ger Terrorakte und antise¬ 
mitischer Kundgebungen 
liegt keineswegs nur im In¬ 
teresse der jüdischen Bevöl¬ 
kerung, sondern aller, die 
sich eine demokratische Ge¬ 
sinnung bewahrt haben, und 
nicht zuletzt im Interesse 
des ganzen Landes, das die 
Folgen des faschistischen Ter. 
ror spüren müsste, falls diese 
Gruppen sich durchsetzen. 



lOO.Gehurtstag-IO.Todestag 

(Dem Andenken von Caesar Seligmann) 


Veranstaltungen mit 
Beteiligung des KKL 
im Monat Juni: 

Sonnabend, 18. Juni, abends 
21 Uhr: Nueva Comunidad 
Israelita, Villa Ballester: An¬ 
sprache: Juan Meyer Keyt. 
Israelische Filme. 

Mittwoch, 22. Juni, abends 
21 Uhr: „Bet Israel”: An¬ 
sprache: Dr. Juan Klepetar. 
Thema: Von Theodor Herais 
Traum zur Realität: Israel. 
Israelische Filme. 

Wir laden unsere Freunde 
ein, an diesen Veranstaltun¬ 
gen zahlreich teilzunehmen! 

Aus unserer Arbeit 

Herr Maximo Pförtner 

spendete zum Andenken an 
seine Gattin, Frau Margare¬ 
the Pförtner, geb. Mendel¬ 
sohn den Betrag von 5.000.— 
Pesos; zur Verewigung ihres 
Namens wurde Frau Pfört¬ 
ner in das „Goldene Buch” 
eingetragen. 

Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Andres Manuel 
Slarkand ergab die Samm¬ 
lung zu Gunsten des KKL 
durch die wertvolle Mitar¬ 
beit von Herrn Samuel Mar- 
gulies und Frl. Ines Worms 
die Summe von $ 6.100.—; 
Andres Manuel wird in das 
„Sefer Barmizwah” einge¬ 
tragen. Ausserdem wird auf 
den Namen der Eltern ein 
•.Gan” gepflanzt. 

Bei der Verlobungsfeier 
Von Herrn Alfredo Büniger 
find Frl. Ana Kahn ergab 
die unter den anwesenden 
Gästen durchgeführte Samm¬ 
lung den Betrag von 3.600.— 
Pesos; auf den Namen des 
Brautpaares wird ein „Gan” 
in Israel gepflanzt. 

Familie Wolff, V. Ldpez, 


spendete anlässlich der Ver¬ 
lobung ihrer Tochter, Frl. 
Delia M. Wolff, mit Herrn 
Aldo A. Vandroux die Sum¬ 
me von $ 500.—, wofür Bäu¬ 
me auf den Namen des 
Brautpaares gepflanzt wer¬ 
den. 

Anlässlich der Hochzeits¬ 
feier von Frl. Margot Neu¬ 
hoff und Herrn Jaixng Yohai 

ergab die Sammlung für 
den KKL durch die Bemü¬ 
hung von Frl. Rita Fleischer 
und Frl. Pupi Wohlgemuth 
die Summe von $ 3.335.20; 
auf den Namen der Neuver¬ 
mählten wird ein „Gan” in 
Israel gepflanzt. 

Gelegentlich der Brith Mi- 
lah des Sohnes des Ehepaa¬ 
res Fodolfo und Ruth Gold¬ 
schmidt, geb. Fleischmann, 
wurde von der Familie der 
Betrag von $ 1.000.— für den 
KKL gespendet; das Kind 
wird in das „Sefer Hajeled” 
eingetragen. 

Anlässlich der Feier des 
60. Geburtstages von Herrn 
Günther Meyer wurde ein, 
von dem Jubilar gestifteter 
Radio-Apparat von Herrn 
Julio Tonn gewonnen und zu 
Gunsten des KKL gespendet; 
die anschliessende Verlo¬ 
bung erbrachte dem KKL 
die Summe von $ 2.000.—, 
und die Gewinnerin, Frau 
Egon Glücksmann, stellte 
den Apparat erneut dem 
KKL zur Verfügung. Auf 
den Namen des Jubilars 
werden Bäume in Israel ge¬ 
pflanzt. 

Wir danLen allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 

Unser 

Telegrammdienst 

Telegramme und Baum, 
spenden, bei jedem Anlass, 


Am 3. Juni waren zehn 
Jahren seit dem Ableben 
von Rabb. Dr. Cäsar Selig- 
mann vergangen, der ein 
patriarchalisches Alter von 
von fast 90 Jahren erreicht 
hat; in dieses Jahr fällt so¬ 
mit auch sein hundertster 
Geburtstag. 

Fast vier Jahrzehnte hat¬ 
te Cäsar Seligmann, der aus 
Landau (Pfalz) stammte, an 
der Frankfurter Hauptge¬ 
meinde gewirkt, nachdem er 
zuvor in Hamburg seinen 
Wirkungskreis besass. Von 
einer Seite her ausseror¬ 
dentlich verehrt, von ande¬ 
ren Kreisen, den Gesetzes¬ 
treuen, oftmals heftig be¬ 
kämpft, ist dieser Mann 
aber von allen als Persön¬ 
lichkeit anerkannt worden, 
als Gelehrter, als Kanzel¬ 
redner. Innerhalb des reli¬ 
giös-liberalen Judentums, 
nicht nur in Deutschland, 
sondern überall, wo soge¬ 
nanntes „progressives Ju¬ 
dentum“ bestand, wusste 
man von der Bedeutung 
dieses Rabbiners, der auch 
lange Zeit an der Spitze der 
„Vereinigung der liberalen 
Rabbiner Deutschlands“ ge¬ 
wirkt hatte. 

Cäsar Seligmann gehörte 
zu denen, welche die Situa¬ 
tion im religiös-liberalen La¬ 
ger zu Anfang des Jahrhun¬ 
derts als unhaltbar ansahen, 
und so wurde er einer der 
Mit: höpfer der oft kriti¬ 
sierten „Richtlinien für libe¬ 
rales Judentum“, die im 
Jahre 1912 von den liberalen 
Rabbinern, mit wenigen 
Ausnahmen, unterschrieben 
worden sind, und durch die 
versucht werden sollte, eine 
Norm von Minimalforde¬ 
rungen aufzustellen, die 
auch vom religiös-liberalen 
Juden unter allen Umstän¬ 
den respektiert werden 
müssten. Dies e berühmtge. 
wc.Jenen „Richtlinien“ sind 


gänzlich gescheitert, weil 
das grosse Publikum keine 
Notiz von ihnen nahm, weil 
sich die positiv denkenden 
Rabbiner und die negativ re¬ 
agierenden Laien einander 
gegenüberstanden, ohne eine 
Brücke zu finden. Die 
„Richtlinien“ gerieten in 
Vergessenheit. Für Selig¬ 
mann jedoch wa jene Epo¬ 
che die seiner bedeutendsten 
Gedankenarbeit; er be¬ 
wies, welche schöpferischen 
Kräfte in ihm tätig waren. 

Zu seinen Schriften zählt 
allcrn seine knapp zu¬ 
sammengefasste „Geschichte 
der jüdischen Reformbewe¬ 
gung“; was das von ihm 
entscheidend beeinflusste 
„liberale Einheitsgebetbuch“ 
betrifft, das 1932 erschien, 
so brachte dieses manche 
Wiederherstellungen von in 
früheren Zeiten unverstän¬ 
digerweise gestrichenen Ge¬ 
betsstellen. Seligmann hat 
ki dieser Zeit oft gesagt, 
dass er dem Zionismus und 
dem nationalj üdischen Ge¬ 
danken in Wirklichkeit weit 
mehr verbunden sei, als man 
von ihm behaupte. Sein ho- 
j hes und ehrliches Wollen, 
sein ganzes Judentum kann 
und darf nicht angezweifelt 
werden. Ueber manche sei¬ 
ner nach ziemlich weit 
links gehenden Auffassun¬ 
gen ist die Zeit hinwegge¬ 
gangen, aber sein Wirken 
für das religiös-geistige Le¬ 
ben von einst wird unver¬ 
gessen bleiben. 

Curt Wilk 


sind unter folgenden Tele¬ 
fon-Nummern aufzugeben: 
40-8442 (Herr Strauss) 
73-4916 
68-7004 
64-2966 
54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Coghlan) 

48-3695 (Sekretariat) 

48-5683 



Midraschim zum Wochenahschnitt 

Schlach Icha 

4. B M. XIII — XV. 41 

Die Kundschafter 

Mosche sandte die Kundschafter aus, das Land Ke- 
naan zai erforschen und sagte ihnen: „Zuerst zieht nach 
dem Negev und von da ins Gebirge. Er tat so. wie Händ¬ 
ler es tun, zuerst zeigen sie die geringere Ware und da¬ 
nach die vorzügliche. Zuerst den Negev, dann das Ge¬ 
birge. * v 

★ . 

Sie kehrten wieder und traten vor Mosche und Aha- 

ron und erzählten ihnen: „Wir kamen ins Land, das von 
Milch und Honig fliesst, doch allzu gewaltig ist das Volk, 
das in ihm wohnt.” So schwatzen nur Verleumder. Sie 
beginnen zu loben um am Ende schmähen zu können. 

★ 

„Dort sahen wir Riesen und wir kamen uns vor 
(wörtlich: wir waren in unseren Augen) wie Heuschrek- 
ken so klein, und so kamen wir auch ihnen vor iso wa¬ 
ren wir auch in ihren Augen)”. Da sprach Gott: „Ihr 
wisst gar nicht, was euer Mund ausspricht. Wenn ihr 
sagt: „wir kame^ uns vor...”, so will ich es euch durch¬ 
gehen lassen, dass ihr euch so elend klein vorkamt. Aber 
„so kamen wir auch ihnen vor“? Wie konntet ihr das 
wissen? Vielleicht kamt ihr ihnen wie überirdische We¬ 
sen vor! Vielleicht liess ich euch so in ihren Augen er¬ 
scheinen!” 

Auf dieser Tatsache beruht der Ausspruch, dass die 
Kundschafter, die so sprachen, Lügner waren. 

★ 

Nur zwei von den Kundschaftern, Jehoschua ben Nun 
und Kalew ben Yefune schilderten das Land in seiner 
Wirklichkeit. Als Kalew sah, wie Jehoschua mit den an¬ 
deren z-ehn Kundschaftern beisammen stand und sie ihn 
verhöhnten, da brachte Kalew das Volk zum Schweigen. 
Wie gelang ihm das? Er wusste sie aufzuhetzen. „Wem 
verdanken wir das alles, nur dem Amram, Sohn Mosche!“ 
Als sie ihn so sprechen hörten, glaubten sie, er wolle Mo¬ 
sche schmähen und im Nu waren sie ruhig. Kalew fuhr 
fort: „Hat er uns nicht aus Aegypten herausgeführt? Hat 
er uns nicht das Meer gespalten? Hat er uns nicht das 
Manna vom Himmel heruntergeholt? — Und wenn er nun 
sagte: baut eine Leiter und steigt zum Himmel hinauf, 
würden wir nicht auf ihn hören?! — Wir wollen hinauf - 
ziehen und das Land erobern, denn wir werden es be¬ 
zwingen!” 


Antisemitismus im richtigen Licht 


Wien. — Vor kurzem 
sprach derLeitei der „Evan¬ 
gelischen Zentralstelle für 
Weltanschauungsfragen in 
Deutscnland”, der Stuttgar¬ 
ter Kirchenrat Dr. Hutten, 
vor der „Evangelischen Ar¬ 
beitsgemeinschaft für Theo¬ 
logie uno Kirche” in Wien 
über den Antisemitismus. 

In einem grossangelegten 
Refei at befasste sich der 
Redner mit dem Antisemitis¬ 
mus als einem kirchlichen 
und allgemeinen Problem. 
Er schilderte den histori¬ 
schen Ablauf seit der Ent¬ 
stehung des Christentums 
und belegte seine Thesen 
mit historischen Tatsachen, 
aus welchen hervorging, 
dass äussere Einflüsse erst 
im 4. J. n. d. g. Z. in die 
christliche Gemeinschaft ein¬ 
gedrungen seien und Hass 
gegen die Juden mitbrach¬ 
ten. Dieser Antisemitismus, 
der sich^ in manchen christ¬ 


lichen Kreisen einnistet«, 
hatte im Laufe der Ge¬ 
schichte verhängnisvoll« 
Folgen für das Christentum 
selbst und führte zu zahlrei¬ 
chen Spaltungen innerhalb 
der christlichen Welt. Der 
Redner verurteilte di* durch 
den Antisemitismus hervor¬ 
gerufenen unchristlichen Er¬ 
scheinungen und deren 
schädlichen Einfluss auf 
Moral und Sitte. 

Die Ausführungen Dr. Hut. 
tens hinterliessen bei den 
Zuhörern einen nachhaltigen 
Eindruck. (IPN) 

Ein Jungenstreich? 

Assenheim. — Die Schän¬ 
dung des jüdischen Fried¬ 
hofs von Assenheim im 
Kreis Friedberg war ein 
„Jungenstreich”. Als Täter 
sind drei Jungen im Alter 
von zehn und elf Jahren er¬ 
mittelt worden. (AWZ) 


Campana Unida pro Israel 

Monai JUNI 

MONAT der Einheitskampagne I960 

Sendet Euren angemessenen Beitrag 

• ANNAHMESTELLEN: CAMPANA UNIDA PRO ISRAEL 



DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 
BLAUE BÜCHSE DES KKL 


Comite Centroeuropeo 
Sarmiento 2376, 3 ? T. E. 47-3820 — 
Sekretariate der angeschlossenen 
Gemeinden und Organisationen 
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Beschwerde vor 


«Fortsetzung von Seite 3) 

den sollte. Eingeweihte Kr ei. 
so glauben, dass Argentinien 
der Entführung Eichmanns 
in seiner Beschwerde wegen 
folgende Forderungen stel¬ 
len wird: 

a) Rückstellung von Eich- 
mann nach Argentinien; 

b) Bestrafung seiner Ent- 
führer; 

c) .Entschuldigungen. 

Wie aus informierten Quel¬ 
len verlautet, besteht die 
Annahme, dass Israel nicht 
bereit ist, die beiden ersten 
Verlangen zu erfüllen und 
sich darauf beschränken 
dürfte, Entschuldigungen zu 
präsentieren. 

Die beiden heute im Si¬ 
cherheitsrat vertretenen Na¬ 
tionen Lateinamerikas sind 
Ekuador und Argentinien. 
Die Botschafter dieser bei¬ 
den Länder haben sich, wie 
es heisst, über den Fall Eich- 
mann in Verbindung gesetzt. 
Dr. Jose A. Correa, der Bot¬ 
schafter Ekuadors, hat er¬ 
klärt, seine Delegation iden¬ 
tifiziere sich völlig mit der 
Argentiniens, was die Vertei¬ 
digung der Souveränität be¬ 
treffe. „Obwohl Ekuador mit 
Israel und mic Argentinien 
die besten Beziehungen un¬ 
terhält“, führte er aus, ..und 
obwohl es die von Eich¬ 
mann begangenen Verbre¬ 
chen zutiefst verurteilt, so 
müssen wir doch in diesem 
Falle, in dem Argentinien 
seine Souveränität verteidigt 
energisch für Argentinien 
Partei ergreifen.“ ; 

* MEXIKANISCHE 

NATIONALISTEN 

Mexico C«Ü<y. — Die Union 
RevolucionaeiJi Democrätica 
Naeional saadte eine Bot¬ 
schaft an Papst Johannes 
XXIII., in denn um sein Ein. 
greifen im Fall Eichmann 
ersucht wird. 

De Verband stellt sich als 
eine „revolutionäre Organi¬ 
sation ehemaliger Front¬ 
kämpfer“ vor und stellt fest, 
die Entführung Eichmanns 
sei“ ein schw:rercs Verbre¬ 
chen als die von Eichmann 
verübten Verbrechen alle 
zusammen“. Israel wird in 
dem Schreiben ein „Briik- 
kenkopf des Kommunismus“ 
genannt. 


Drohungen in 
Guatemala 

Guatemala. — Hiesige 
Juden erhielten mit Ha¬ 
kenkreuzen unterzeichne, 
te Drohungen, dass die 
Juden erschlagen werden 
würden, falls Eich mann 
hingerichtet werden soll¬ 
te. Die Drohbriefe wur¬ 
den durch die Post zuge¬ 
stellt. Sie waren an zwei 
fühlende Kaufleute und 
dos Oberhaupt einer be¬ 
kannten jüdischen Fami¬ 
lie adressiert. Auch die 
B ri efu m schlage trüge«: 
H ak o nie reu ze. ( ITA) 


* HIMMLER-ADJUTANT 
IN BRASILIEN 

Rio de Janeiro. — Einer 
der führenden Nazis, der an 
der Ermordung vieler Juden 
di e Mitschuld trägt, lebt 
heute unter einem falschen 
Namen in Sao Paulo, wie ei¬ 
ne hiesige jüdische Zeitung 
berichtet. Es handelt sich um 
Bubi von Alwensleben, der 
im Kriege Adjutant Himm¬ 
lers war. 

Die Annahme, dass er sich 
in Brasilien befindet, stützt 
sich auf eine Bemerkung, 
welche der vor einigen Mo¬ 
naten verstorbene frühere 
Leibarzt Himmlers, Dr. 
Felix Kersten, in einer pri¬ 
vaten Unterhaltung fallen 
Hess. 

* ER KANNTE EICHMANN 

.Stockholm. — Prof. Georg 
Klein, e in jüdischer Krebs¬ 
forscher, hat Einzelheiten 
über die Betätigung Eich¬ 
manns in Ungarn im Jahre 
1944 enthüllt. Zu jener Zeit 
arbeitete der jetzt 35jährige 
Dr. Klein als Bote im Büro 
der Jewish Agency in Buda¬ 
pest. 

Klein berichtet, Eichmann 
sei häufig in den i^jiros der 
Jewish Agency erschienen, 
um grosse Mengen von Wä¬ 
sche, Kleidungsstücken, 

Schmucksachen, Grammo¬ 
phonplatten u. a. zu fordern, 
wobei er stets Drohungen 
ausstiess, falls die Dinge 
nicht schnell herbeigeschafft 
werden sollten. Einmal habe 
er einem der dort arbeiten¬ 
den Juden die Pistole an 
die Stirn gehalten und ge¬ 
brüllt: „Ich bin zwar im 

allgemeinen ein friedlicher 
Mensch, aber heute bin ich 
ein Schweinehund”. 

* ANRUFUNG DES 
SICHERHEITSRATS 

UN. — Argentinien be- 
schuluigte Israel formell, 
seine Souveränität durch die 
auf seinem Territorium er¬ 
folgte Festnahme des ehema¬ 
ligen Obersturmbannfüh¬ 
rers Adolf Eichmann verletzt 
zu haben, und ersuchte den 
Sicherheitsrat um die Ver¬ 
fügung einer „gerechten 
Wiedergutmachung“. Der ar¬ 
gentinische Botschafter Ma¬ 
rio Amadeo überreichte dem 
Präsidenten des Rates, 
Tiungu Tsiang aua dem na¬ 
tionalistischen China, eine 
Note, in der er die Einberu¬ 
fung einer „eiligen“ Sitzung 
verlangt. 

Nach Überreichung der 
Note stattete Amadeo Gene¬ 
ralsekretär Hammarshjöld 
einen Besuch ab, um ihn 
über den Schritt seiner Re¬ 
gierung zu informieren. 

Mau hofft, dass Golda Meir 
der Sitzung beiwohnen wird, 
deren Anberaumung für An¬ 
fang nächster Woche erwar¬ 
tet wird. 

Aus Tel Aviv stammende 
Nachrichten besagen, dass 
Frondizi und Ben Gurion, die 
sich beide in Europa bofin- 
. den, in Paris oder Brüssel 
| zusamm ontreifen d ö rften, 
um sieh über den Fall aus- 


zusprechen. Dr. Frondizi, in 
Rom über diese Möglichkeit 
betragt, äussente, er sei von 
diese:. Idee nicht sehr einge- 
nömme; . Er erklärte jedoch 
dem argentinischen Bot¬ 
schafter in Israel, mit dem 
er in Italien zusammentraf, 
er sei zu einer Aussprache 
mit Ben Gurion bereit. 

* TEXT DER 

ARGENTINISCHEN 

NOTE 

UN. — Der Text der Note 
durch die Argentinien um 
Einberufung des Sicherheits¬ 
rats ersucht, der ein Memo¬ 
randum über den Fall Eich- 
mann beigefügt ist, lautet 
wie folgt: 

„Ich habe die Ehre, mich 
gemäss der von meiner Re¬ 
gierung erhaltenen Instruk¬ 
tionen an Sie mit dem Er¬ 
suchen um eine eilige Sit¬ 
zung des Sicherheitsrats zu 
wenden, um über die Ver¬ 
letzung der Souveränitäts- 
Rechte Argentiniens zu be¬ 
raten. Diese Verletzung 
de durch die unerlaubte und 
heimliche Entführung Adolf 
Eichmanns aus argentini¬ 
schem Territorium nach Is¬ 
rael begangen, durch die die 
Normen des internationalen 
Gesetzes und die Ziele und 
Prinzipien der UN-Charter 
übertreten wurden. Hier¬ 
durch ist eine Atmosphäre 
der Unsicherheit und des 
Misstrauens geschaffen wer¬ 
den, die mit der Bewahrung 
des internationalen Friedens 
unvereinbar ist. 

Ich füge ein Memorandum 
über die Einzelheiten des 
Falles bei und begrüss e Sie 
mit ausgezeichneter Hoch¬ 
achtung (gez.) Mario Ama¬ 
deo, Botschafter.“ 

! Das Memorandum hat fol¬ 
genden Wortlaut: 

„Mit Datum vom 10. Juni 
1960 unterbreitete die argen¬ 
tinische Regierung dem Si¬ 
cherheitsrat den Text der 
vom Aussenmindsterium am 
8. Juni 1960 an die Botschaft 
Israels in Buenos Aires ge¬ 
richteten Note, die die Ant- 


I wort auf die Note darstellt, 
welche die israelische Bot- 
| schalt am 3. Juni I960 im 
Zusammenhang mit de Fest¬ 
nahme von Adolf Eichmann, 
auf argentinischem Territo¬ 
rium präsentierte. 

Das Schreiben der diplo¬ 
matischen Schritte, die die 
argentinische Regierung vor 
der Regierung Israels unter¬ 
nommen hat, zwingt sie nun¬ 
mehr, in Verteidigung von 
grundsätzlichen Rechten die 
Behandlung des Falles durch 
den Sicherheitsrat zu fordern 
in dem sie sich darauf beruft 
dass dieser in den Bestim¬ 
mungen der Artikel 34 und 
35, Paragraph q) der UN- 
Charter ausdrücklich einge¬ 
schlossen ist. 

Die Tatsachen die zu dieser 
Situation geführt haben, sind 
folgende: 

1. In Kenntnis von Infor¬ 
mationen, die an die interna¬ 
tionale öffentliche Meinung 
gelangten, nämlich dass die 
Festnahme von Adolf Eich¬ 
mann auf argentinischem 
Territorium von „Freiwilli- 
gen-Gruppen“ geschehen sei, 
die ihn auf israelisches Ter¬ 
ritorium brachten, wo sie 
ihn den Landesbehörden 
übergaben* hat sich die ar¬ 
gentinische Regierung um 
Aufklärung hierüber an die 
Regierung Israels gewandt. 

2. Die Regierung von Is¬ 
rael antwortete auf dieses 
Ersuchen durch ihre Bot¬ 
schaft in Buenos Aires in ei¬ 
ner Not € mit Datum vom 3. 
Juni 1960. Hierin wird er¬ 
klärt, dass Eichmann wirk¬ 
lich aus argentinischem Ter¬ 
ritorium nach Israel ge¬ 
schafft wurde, nachdem 
Eichmann sein Einverständ¬ 
nis mit dieser Ueberführung 
gegeben habe. Die Note 
schliesst mit dem Hinweis, 
dass „falls die Freiwilligen- 
Gruppe das argentinische Ge* 
setz oder den Machtbereich 
der argentinischen Souve¬ 
ränität verletzt haben sollte, 
die israelische Regierung ih¬ 
rem Bedauern hierüber 
Ausdruck zu geben wünscht“ 


Information des Aussenministeriums 

Das Aussenministerium Argentiniens gab eine In¬ 
formation bekannt, die mit dem Begehren nach Aus¬ 
lieferung des deutschen Staatsangehörigen Dr. Josef 
Mengele im Zusammenhang steht. Mengele war Arzt 
im KZ-Lager Auschwitz während des zweiten Welt¬ 
krieges und lebt heute in Argentinien. 

Das Communique hat folgenden Wortlaut: 

„Der Antrag auf Auslieferung des Josef Mengele, 
der von der Botschaft der Deutschen Bundesrepublik 
gestellt worden ist, wurde dem Herrn Generalproku- 
rator der Nation zugeleitet, wie es im Artikel 652 des 
Codigo de Procedimientos en lo Criminal vorgesehen 
ist, falls kein Auslieferungsvertrag zwischen Argenti¬ 
nien und dem Antrag stellenden Land besteht. 

„Der Herr Generalprokurator bemängelte das Fehlen 
folgender Dokumente: Kopie des Gerichtsverfahrens, 
durch das das Gesuch auf Auslieferung dekretiert 
wird, Kopie der gesetzlichen Bestimmungen, die auf 
die Straftaten Anwendung finden und zur Zeit ihrer 
Verübung gültig waren, Kopie der Gesetzes Vorschrif¬ 
ten, die sich auf die Verjährung der strafbaren Hand¬ 
lungen beziehen. 

„Nachdem dieser Entscheid der Botschaft zur 
Kenntnis gebracht worden war, hol diese die verlang¬ 
ten Dokumente beschafft, deren entsprechende Bear¬ 
beitung zeitgemass erfolgen wird-” 


3. Nachdean die Wahrheit 
der mit der Festnahme Eich¬ 
manns verbundenen Tatsa¬ 
chen anerkannt werden war, 
erhob die argentinische Re¬ 
gierung in der vorerwähn¬ 
ten Note vom 8. Juni for¬ 
mellen Protest gegen den un¬ 
erlaubten Akt. der in Schä¬ 
digung eines der fundamen¬ 
talen Rechte des argentini¬ 
schen Staates begangen wur. 
de, und forderte eine ange¬ 
messene Wiedergutmachung, 
die nichts anderes sein kann 
als die Rückstellung Eich¬ 
manns. Hierfür setze sie 
den Termin von einer Woche 
fest und forderte die Bestra¬ 
fung der für die Verletzung 
des argentinischen Territo¬ 
riums Schuldigen. Andern¬ 
falls erklärte sie ihren Ent¬ 
schluss. die Frage den UN 
vorzulegen. 

Der in der erwähnten 
Note gestellte Termin ist ab¬ 
gelaufen, ohne dass eine Aut- 
wort von der Regierung Is¬ 
raels eingegangen ist. Dar¬ 
über hinaus haben di e be¬ 
kannten Erklärungen von 
Repräsentanten dieser Regie¬ 
rung zu der Schlussfolgerung 
geführt, dass der verlangten 
Wiedergutmachung nicht 

stattgege*r<n wkL 

Es ist nicht notwendig, in 
Weiterungen einzugehen, um j 
auf die Schwere der sich 
hieraus ergebenden Lage zu 
verweisen. Der unerlaubte 
und heimliche Abtransport 
Eichmanns aus argentini¬ 
schem Territorium stellt ei¬ 
ne offenbare Verletzung des 
Souveränitäts-Rechtes des ar¬ 
gentinischen Staates dar, und 
seine Regierung ist legitim 
gerechtfertigt, eine Wieder¬ 
gutmachung zu fordern. Kei¬ 
ne Rücksicht anderer Art, 
auch nicht die von der israe¬ 
lischen Regierung über die 
Bedeutung angeführten, wel¬ 
che das Recht zur Aburtei¬ 
lung des Mannes in sich 
schliesst, der der Morde i n 
den Konzentrationslagern 
an geklagt ist, kann über 
dieses Recht gestellt wer¬ 
den, obwohl das Volk Ar¬ 
gentiniens und seine Regie¬ 
rung diese Gründe voll zu 
werten wissen. 

D • gegenteilige Fall 
würde das Zugeständnis be¬ 
deuten, dass ein jeder sich 
selbst Gerechtigkeit ver¬ 
schaffen kann und das 
Gleichgewicht der interna¬ 
tionalen Ordnung von unila¬ 
teralen Akten abhängig zu 
machen, deren Wiederho¬ 
lung unweigerlich Gefah¬ 
ren für die Bewahrung des 
Friedens in sich bergen wür¬ 
de. 

Vor Anrufung des Sicher¬ 
heitsrats hat die argentini¬ 
sche Regierung versucht, 
gemäss der Bestimmungen 
der UN-Charter, auf norma¬ 
lem diplomatischem Ver¬ 
handlungsweg zu einer be¬ 
friedigenden Lösung zu ge¬ 
langen. Hierbei hat sie es 
nicht unterlassen, sich von 
der .engen Freundschaft lei¬ 
ten zu lassen, die sie mit Is¬ 
rael verbindet. Aber diese 


Bemühungen haben keinen 
E: folg gezeitigt. Unter die¬ 
sen Umständen bleibt, kein 
anderer Weg als über den 
Sicherheitsrat. Es handelt 
sich hierbei in Wahrheit um 
eine politische Frage, dio 
nicht nur eine schwere Ver¬ 
letzung der argentinischen 
Souveränität darstellt, son¬ 
dern auch ein gefährlicher 
Präzedenzfall für den Frie¬ 
den und die Sicherheit in 
der Welt ist, für deren Auf¬ 
rechterhaltung, der Rat in 
erster Reihe die Verantwor¬ 
tung trägt. 

Die argentinische Regierung 
hegt die Hoffnung dass der 
Sicherheitsrat dieser Frage 
die ihr gebiihrenoe Bedeu¬ 
tung beimessen und die Ent¬ 
schlüsse fassen wird, die ei¬ 
ne gerechte Wiedergutma¬ 
chung der verletzten Rechte 
darstellen.“ 

★ FUER EINE GUETLICHE 
BEILEGUNG 

UN. — Der Sicherheits¬ 
rat ist für den kommenden 
Mitwoch um 10 Uhr 30, ein 
berufen worden, um darüber 
zu befinden, ob Israel die 
argentinische Souveränität 
im Fall Eichrnann verletzt 
hat Sollte der Rat entschei¬ 
den, dass eine solche Verlet¬ 
zung vorliegt, so dürfte er 
eine entsprechende Erklä¬ 
rung abgeben, in der eine 
„angemessene Wiedergutma¬ 
chung“ empfohlen wird. 

Da die Sitzung des Si¬ 
cherheitsrats nicht sofort an- 
beraumt wurde und bis zu 
seinem Zusammentritt eine 
Woche Zeit verbleibt, so 
besteht offensichtlich der 
Wunsch, die Möglichkeit zu 
einer gütlichen Beilegung 
des Streitfalles offei. zu las¬ 
sen. j, * 

* DIE SUCHE WIRD 
FORTGESETZT 

New York. — „Israel ist 
entschlossen, den Nazi Eich¬ 
mann in Haft zu halten und 
vor Gericht zu stellen“, er¬ 
klärte der israelische Aus. 
senminister Golda Meir in 
Chicago den Journalisten, die 
sie kurz nach Uebergabe ^ er 
Beschwerde Argentiniens vor 
den UN interviewten. 

Frau Meier enthüllte bei 
dieser Gelegenheit, dass ihr 
Land die Suche nach ande¬ 
ren Nazis fortsetzen werde, 
„die frei in der Welt herum¬ 
laufen“. Sie betonte, die 
Frage Eichrnann sei nicht 
ein legales Problem, sondern 
eine Frage von Gerechtigkeit 
und Menschlichkeit. 


An unsere Leser 

Hierdurch machen wir 
unsere Leser darauf auf¬ 
merksam, dass die Jüdi¬ 
sche Wochenschau wegen 
des staatlichen Feiertages 
am kommenden Montag, 
erst am Mittwoch, den 
22. Juni erscheinen kann. 

W& bitten, hiervon 
freundliehst Kenntnis 
nehmen wollen. 
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